| Sonnabend, 22. Feb 3 Morgen-Ausgabe, 


33. Jahrgang. 


’ DER 


N 18 


2 FCC TTT 


Wahlnachrichten. 

( Telegramme.) 

Berlin, 21. Februar. Die Zertrümmerung des 
Cartells ſteht nunmehr fe. Die Herrſchaft der 
Cartellparteien iſt endgiltig vorüber; im neuen 
Reichstage wird es keine nationafliberal-confer- 
vative Majorität mehr geben. Selbſt die conjer- 
native „Kreuzeitung“ und die nationalliberale 
„National⸗Zeitung“ geben dies zu. Die letztere 
ſchreibt: 

Es ſteht ſchon jetzt feſt, daß keine Cartell⸗Mehrheit 
aus bieſen Wahlen hervorgehen wird, denn während 
dieſelbe am Schluß der Legislaturperiode nur 
14 Stimmen betrug, haben die drei Cartellparteien 
bereits 18 Mandate verloren und ſie können in den 
Stichwahlen nur eine ganz geringe Anzahl neuer ge- 
winnen, während ſie noch eine erhebliche Anzahl in 
den Stichwahlen zu vertheidigen haben. Endgiltig ver 
loren haben die Nationalliberalen 13 Mandate (8 an 
die Socialdemokraten, je 1 an die Conſervativen, 
Freiſinnigen, Centrum und 2 an Gegner, welche in 
den Stichwahlen darum zu kämpfen haben), ferner 
haben die Eonfervativen 1 an die Freifinnigen eingebüßt, 
die Freiconſervativen 2 an die Volkspartei und 2 an 
die Socialdemokraten. 

Hier find die Zahlen für das Cartell ſehr günftig 
dargeſtellt. 

Bon Freiſinnigen find bisher 11 Abgeord- 
nete im erſten Wahlgang gewählt, und 
zwar haben ihre Mandate behauptet: Richter 
Gagen), Barth (Hirfhberg), Hermes (Landeshut⸗ 
Jauer), Maager (Glogau), Schenk (Wiesbaden), 
Münch (Diez). Es haben neue Sitze gewonnen: 
Karmening (Eiſenach), Witte (Landsberg-Soldin), 
Uhlendoff (Eippe), Schütte (Folzminden⸗Ganders⸗ 
heim), Kauffmann (Oberweſterwald). Möglich iſt 
es, daß auch Jordan (Brünberg-Srenftadt), Hinze 
und Träger (Oldenburg) ſchon im erſten Wahl- 
gang durchkommen. die Wahl von Althaus in 
Oberbarnim iſt wahrſcheinlich. 

Die „Voſſ. Zig.“ rechnet: 

Das Cartell verllert im erſten Wahlgang: 1) Königs 
berg (bisher nat.-lib,, 5 
Bid ed is N en jetzt Stichwahl zwiſchen Freif 
Soctaliſten, 3) Leipzig-Land (bisher nat. lib., jetzt 
Gocfaldem.), 4) Glauchau (bisher nat.-lib., jetzt Soc.), 
Schneeberg (bisher nat.-lib., jetzt Soc.), 6) Lands- 
berg-Solbin (bisher deutſcheonſ., jetzt deutſchfreiſ.), 
7) Immenſtabt⸗Kempten (bisher nat.-lib., jetzt Centr.), 
8) Lippe-Detmold (bisher nat.-lib., jetzt deutfchfreif.), 
9) GEiſenach (bisher nat.-lib., jetzt deutſchfreiſ.), 
10) Gotha (bisher nat. -lib., jetzt Stichwahl zwiſchen 
Freiſinn und Socialdemokrat), 11) Reuß ältere Linie 
. (bisher freiconf,, jetzt Soc.), 12) Reuß jüngere Linie 

(bisher freiconſ., jetzt Soc.), 13) Hamburg III. (bisher 

nat. -lib., jetzt Soc.), 14) Zwickau (bisher nat. -lib., jetzt 

Soc.). 15) Chemnitz (bisher nat.-lib., jetzt Soc.), 

16) Mittweida (bisher Cartell, jetzt Soc.). 

Es find folgende 18 Socialdemokraten ge- 
wählt: Singer (Berlin 4), Liebknecht (Berlin 6), 
Frohme (Altona), Harm (Elberfeld), v. Vollmar 

zweimal (Magdeburg und München 2), Geiſer 
(Ceipng Land), Bebel (Hamburg 1), Stolle 
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(Zwickau), Schippel (Chemnitz), Auer (Glauchau), 
Schmidt (Mitweida), Genffarbt (Schneeberg), 
Sörfter (Reuß ältere Linie), Wurm (Reuß jüngere 
Linie), Metzger (Hamburg 3), Dietz (Hamburg 2), 
Grillenberger (Nürnberg), Kickel (Mülhauſen im 
Elſaß). Außerdem ſtehen die Socialdemokraten 
nach den vorläufigen Nachrichten in 2 Kreiſen 
in der Stichwahl, darunter in 22 neuen Wahl- 
kreiſen. 

Dresden, 21. Februar. In den ſächſiſchen 
23 Wahlkreiſen verloren die Nationalliberalen 
6 Sitze an die Socialiften und kommen mit ihnen 
4 Mal in Stichwahl. Der Cartellverluſt be- 
trägt hier wenigſtens 8 Mandate 

Stuttgart, 21. Februar. 
Württemberg find fürs Cartell ungünſtig aus- 
gefallen, Gewählt wurden 4 vom Centrum, 
1 von der Dolkspartei, 2 vom Cartell, 7 Stich- 
wahlen finden ſtatt; in letzteren ſind überwiegend 
günftige Ausfichten für die Volkspartei. 

Praunſchweig, 21. Febr. Das Schlußergebniß 
im erfien Wahlkreis Braunjchmetg - Blankenburg 
iſt Stichwahl zwiſchen Bloos (Soc.) mit 13 200 
und Orth mit 7800 Stimmen; Winter (liberal) 
erhielt 6000 St. Zweiter Wahlkreis Wolfenbüttel- 
Kelmſtedt: Stichwahl zwiſchen Kulemann (nat. lib.) 


mit rund 5000 und Schrader - Berlin (freif.) mit 
Tußauer (Soc.) und v. Seydewitz (conſ.), desgl. 


4360 Stimmen. v. Schwartz (freiconſ.) erhielt 


3630, Bloos (Soc.) 3390 Stimmen. Dritter Wahl- und Kühn (Soc); beide Breslauer. Mahlkreife 


waren bis jetzt ſocialiſtiſch vertreten. 


kreis Holzminden Gandersheim: Schülte (freiſ.) 
gewählt mit 7490 Stimmen. Kulemann (nat. ⸗ lib.) 
erhielt 4520, Bloos 2260 Stimmen. 
Brandenburg, 21. Febr. 
Bis jetzt ſind bekannt für Rickert 5595, Ewald 


(Soc.) 6139, Metzenthien (conſ.) 4999. Es ſtehen 


noch 8 Orte aus, Stichwahl zwiſchen Ewalb und (Centr.) gewählt 


Rickert ſicher. 


Kiel, 21. Februar. Hänel (freif.) erhielt 9957, 
Stockmann (Cartell) 4376, Förſter (Soc.) 13 681 


Stimmen; 89 Landbezirke fehlen. 
Stichwahl ſtatt. 


Es findet 


zwiſchen Cartell und Freiſinn, desgleichen ti 
vierten und fünften, im ſechsten zwiſchen Cartell 
und Socialiſt, im achten iſt der Socialiſt gewählt, 
im neunten iſt noch Hoffnung, daß der Freiſinnige 
zur Stichwahl kommt. 

In Lauenburg iſt Stichwahl zwiſchen Berling 
(freif.) und dem ſocialiſtiſchen Candidaten. 

Weitere Berichte aus Wolffs Bureau: In 
Baden 9: Stichwahl zwiſchen Klumpp (nat.- lib.) 
und Dillinger (Demokrat), Württemberg 2: Stich⸗ 
wahl zwiſchen Peiel (nat.-lib.) und Schnaldt 
(Demokrat), Württemberg 3: Stichwahl zwiſchen 
Ellrichshauſen (Reichsp.) und Kaerle (demokr.), 
Württemberg 4: Gtihmahl zwiſchen v. Goez 
Meichsp.) und Kercher (Demohr.), Württemberg 5: 
Stichwahl zwiſchen Weiß (nat.-ſib.) und Ehni 
(Demokr.), Württemberg 9: Stichwahl zwiſchen 
Eble (nat.-lib.) und Haußmann (demokr.), Würt- 
temberg 10: Stichwahl zwiſchen Bareiß (nat.- lib.) 
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Die Wahlen in 
ſehr lakoniſch und wieder nicht frei von Partei- 


(Privattelegramm.)] wiedergewählt, ebenfo 


In Flensburg iſt Stichwahl 
zwiſchen Cartell und Socialiſten, im dritten Kreiſ gewachſen. 
In Calde - Aſchersleben, bisher frelronſervatio 


ruar. 


n 


Mz., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — 


und Speiſer (Demokrat), Württemberg 12: 
Slichwahl zwiſchen Köller (nat.-lib.) und 
Pflüger (Demokrat), Württemberg 14: Stich⸗ 
wahl zwiſchen v. Fiſcher (nat.-lib.) und Kaenle 
(Demohr.), 6: Paner (demokr.), 7: Gultlingen 
(Reihsp.), 11: Leemann (nat.-lib.), 13: Graf 
Adelmann (Centr.), 15: Sröber (Centr.), 16; Braun 
(nat. lib. ). N 

Im Großherzogthum Heſſen 1: Stichwahl 
zwiſchen Sutfleiſch (freiſ.) und Böckl (Antifemit). 

In Elſaß-Loihringen 1: Winterer (Eljäffer), 


9 North (Elſäſſer), 5: Simonis (Elſäſſer). 


In Wiesbaden 1: Münch (freiſ.), Liegnitz 9: 


Lüders (freiſ.), Coblenz 4: Cunn (nat. ⸗lib.) 


Wolffs Bureau, das ſich übrigens diesmal 


lichkeit verhält, giebt noch folgende Ueberſicht: 


Es liegen 199 Wahlreſultate vor. Gewählt 
find davon: 15 Conſervative, 7 Freiconſervative, 
7 Nationalliberale, 50 Centrum, 
14 Socialdemohkraten, 
8 Eſſäſſer, 3 Demohraten. 
kommen 9 Conſervative, 13 Freiconſervative, 
5 Nationalliberale, 13 Centrum, 31 Freiſinnige, 
37 Socialdemokraten, 1 Welfe, 2 Polen, 1 Wilder, 
1 Elſäſſer und 9 Demokraten. 


10 Freiſinnige, 
2 Polen, 1 Wilder, 
In die Stichwahl 


In Breslau (Of) iſt Süchwahl zwiſchen 


in Breslau (Weſt) zwiſchen Vollrath (freiſ.) 


In Kreuzburg⸗Roſenberg iſt Erbprinz zu 


| Hohenlohe (Centr.) wiedergewählt. 


In Glatz-Habelſchwert iſt v. KFuene (Centr.) 
In Kaitowitz⸗Zabrze der bisherige Vertreter 


etocha (Centr. 


) 
In Neuftadt (10. Oppeln) iſt Graf Matuſchka 
In Neiſſe iſt Horn (Centr.) wiedergewählt. 


In Nieder-Barnim iſt Slichwahl zwiſchen dem 
‚bisherigen Vertreter Lohren (freiconſ.) mit 12 000 
und Stadthagen (Soc.) mit 13 500 Stimmen. 


ausburg (freif.) erhielt 4000 Stimmen. Die 
oclaldemokraten find hier um 7800 Stimmen 


vertreten, iſt Süchwahl zwiſchen dem Socialiſten 
und dem Cartellcandidaten wahrſcheinlich. 
In Meppen iſt Windthorſt wiedergewählt. 
In Osnabrück iſt Stihmahl zwiſchen Kolſte 
Weh. und dem bisherigen Vertreter v. Scheele 
elfe). 
In Hannover (Stabi) findet Stichwahl zwiſchen 
dem bisherigen Vertreter Meister (Soc.) mit 


15 670 Stimmen und Walbrecht (nat.-lib.) mit 


9200 Stimmen ſtatt. Brühl (Welfe) erhielt 
8560 Stimmen. 

In Goslar iſt Stichwahl zwiſchen dem bis- 
herigen Vertreter Drechsler (freisonſ.) und 
9. Minnigerode (Welfe). Der Socialdemokrat 
iſt von 212 auf 3022 Stimmen geſtiegen. 

In Duisburg iſt Stichwahl zwiſchen Hammacher 
(nat.-lib.) und Dr. Lieber (Centr.). 

In Stadt und Kreis Erefeld findet Stichwahl 
zwiſchen dem bisherigen Vertreter Dr. Bachem 
(Eenir.) mit 10 311 Stimmen und Crönert (nat.- 
lib.) mit 3926 St. ſtatt. Grillenberger (Soc.) erhielt 
3025 Summen. f 
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In Hagen ift der bisherige Vertreter Richter 
(freif.) mit 11020 Stimmen gewählt. St. Men: 
{Eentr.) erhielt 3443, Breil (Soc.) 4776 und Weber 
(nat.-U5.) 478 Stimmen. Im Jahre 1887 erhielt 
Richter 11911, v. Eynern (nat.-lib.) 8478 und 
der Socialdemohrat 2702 Stimmen; das Centrum 
hatte tg einen beſonderen Candidaten nicht 
aufgeſtellt. 

In Düſſeldorf iſt Stichwahl zwiſchen Wenter 
(Centr.) und Grümpe (Soc.) Auch bier haben 
die Gocialiſten bedeutend zugenommen. 

In Bochum iſt Stichwahl zwiſchen Mullen riefen 
(nat.-lib.) und v. Schorlemer (Genit.) 

In Effen iſt Redacteur Stoetzel (Centrum) ge- 
wählt mit 21647 Stimmen gegen Bergmann 
Pohlmann mit 9800 Stimmen und Bergmann 
Schröder mit 3341 Stimmen. 

In Köln Stadt iſt Stichwahl zwiſchen Ereiß 
(Centr.) mit 16848 und Leicke (Soc.) mit 10 688 
Stimmen, Heuſer (nat.-lib.) erhielt 6556, Barth 
(freif.) 676 Stimmen. Der Wahlkreis war bis- 
her durch Braubach (Gentr.) vertreten, welcher in 
der Stichwahl gegen einen Cartellcandidaten ge- 
wählt wurde. Das Cartell hat über 2200 Stim- 
men verloren, die Socialdemokraten haben über 
6300 Stimmen gewonnen. 

In Hamburg I. ift Bebel (Soc.) mit 17031 
Stimmen wiedergewählt. Lutteroth (nat. lib.) 
erhielt 7641, Barth (freif.) 4203 Stimmen. 

In Hamburg II. wurde Dietz (Soc.) mit 
22.093 Stimmen wiedergewählt, Drähnat (freiſ.) 
erhielt 7661, Rump (nat.-Iib.) 3191 Stimmen. 
Die Stimmen der Socialdemokraten haben hier 
um ca. 3400, die der Freifinnigen um 2400 
Stimmen zugenommen, die der National- 
liberalen um 3000 Stimmen abgenommen. 

In Hamburg III. wurde Metzger (Soc.) mit 
27 250 Stimmen gewählt, der bisherige Vertreter 
Wörmann (nat.-lib.) erhielt 14 781, Adlof (freiſ.) 
7957 Stimmen. Gegen 1887 erhielt der Social⸗ 
demokrat mehr ca. 9800, der Freiſinnige mehr 
1800, während der Nationalliberale ca. 300 
Stimmen verlor. 

In Lippe- Detmold iſt uhlendorf (freif.) mit 
9270 Stimmen gewählt und dadurch der MWahl- 
kreis für die Freifinnigen erobert. Richthofen 
(freiconſ.) erhielt 3462, Weerth (nat.-Iib.) 2032, 
der Gocialdemokrat 1449 Stimmen. der Wahl- 
kreis war bisher durch v. Lengerke (nat. - lib) 
vertreten, die Tartellſtimmen haben hier um 
7400 ab-, die der Freifinnigen um ca. 1000 St. 
Wan Bauen it gempel (conf) mit 11768 
In Bautzen iſt Kempel (conſ.) mit 1171636 
Stimmen gemählt. Der Socſlaliſt erhielt 8800. 
der Freiſinnige 1250 Stimmen. Auch bier Rück⸗ 
gang des Cartells um 4000 Stimmen. f 

In Leipzig Stadt iſt Stichwahl zwiſchen 500 
(nat.-lib.) mit 15518 und Bebel (Soc.) mit 12 92 
Stimmen. Das Car tell hat hier 4000 St. eingebüßt. 

In Pirna iſt Stichwahl zwiſchen dem bis⸗ 
herigen Vertreter Orump (freiconſ.) und Enſoldt 
(reeifinnig). 

In eißen iſt v. Briefen (conſ.) wieder⸗ 
gewählt, ebenſo 

in Dresden (links der elbe) Ackermann (conſ.). 

In Freiberg ift Merbach (freiconf.) wieder 
gewählt. 

In Döbeln it die Wahl Mehnerts (conſ.) ge⸗ 
ſichert. Dieſes iſt ein Kreis, welchen die National- 
Waben. den Eonfervativen freiwillig überlaſſen 

aben. 
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Eine Ehe. Cerdeleng 
13) Von Jonas Lie. 
Erzählung aus dem Norwegiſchen. 
(Fortſetzung.) 
XI. 


Jeden Morgen marſchirte Johann Henrik zur 
Schule. Seine Mutter hatte ihre liebe Noth, ihn 
pünktlich um 8 Uhr fertig zu haben. Er mußte 
angekleidet werden und ſollte vorher eſſen; dann 
mußte unterſucht werden, was er im Bücher- 
riemen hatte, damit er nichts vergeſſe, der arme 
Kerl! und zuletzt, ob er ein Taſchentuch habe. 

Der elfjährige Anabe wurde von der Hand der 
Mutter wie eine Kugel in Bewegung geſetzt, von 
ihrem [hühenden Auge vom Ghlahimmer aus, 
die Treppe inunter über den Flur, bis er auf 
der Straße nicht mehr zu fehen war, verfolgt. 
Uebrigens fand ſie eine Beruhigung darin, daß 
er in eine niedrigere Klaſſe kam, als er feines 
Alters wegen eigentlich ſollte; dort waren die 
meiſten jünger als er, und er brauchte ſich keiner 
Ueberanſtrengung auszuſetzen. 

Es war kein kleiner Streit zwiſchen Klette und 
ihrem Manne geweſen, als der Zeitpunkt kam, 

wo der Junge mit der Schule anfangen ſollte. 
Aleite hatte geleſen, daß nichts ſchädlicher für das 
Gehirn ſei, als frühzeilig anzufangen, ja, daß 
der Anfang eigentlich nie ſpät genug gemacht 
werden könnte; und Jakob, der an fo 
viel anderes zu denken hatte, und ge- 
wohnt war, das ganze Kinder departement 
Alette zu überlaſſen, gab feine Zuſtimmung um 
des Friedens willen, bis er eines ſchönen Tages 
entdeckte, daß Johann Henrik ſieben Jahr alt ge- 
eb ohne mit dem Lernen angefangen zu 


Es führte zu einer plötzlichen Entſcheidung, als 
Jakob, ohne ſich darum zu kümmern, daß es 
weder Schulbeginn, noch der erſte Tag einer 
Woche war, den Sohn bei der Fand nahm und 
92 1 Eule, von jetzt an fein tägliches 

UR. E. } y 

Er war endlich in die dritte Alaffe der Gch ule 


gekommen, während der drei Jahr jüngere Alf 
noch ein dornenloſes Daſein in der unterſten Klaſſe 
führte. Die Schularbeit, die den Kindern „rück⸗ 
ſichtslos aufgebürdet“ wurde und ihr Gehirn über⸗ 
anſtrengte, war eine neue Streitfrage. Die Mutter 
vertheidigte Johann Henriks Unfähigkeit und meinte, 
daß er genug eigenthümliche Einfälle harte; er 
dächte über die Dinge ganz anders als alle übrigen. 
Sein Vater würde ſich über feine Natur wundern, 
wenn er überhaupt Zeit fände, ſeine Kinder 
kennen zu lernen oder ſie zu beobachten. 

Nun behauptete Jakob aber, man könnte auch 
nach den Cenſuren urtheilen. Johann Henrik kam 
nach Kauſe, riß die Mütze von ſeinen dunkeln 
Locken und ſchleuderte ſie in eine Ecke, während 
der Bücherriemen mit den Schulbüchern auf 
irgend einen im Augenblick ſich darbietenden 
Platz geworfen wurde. Ein Gedanke, daß 
der Inhalt der Cenſur den Bücherriemen mit 
einem moraliſchen Gewicht belaſten konnte, war 
nicht vorhanden und war auch unnöthig, fo lange 
die Mutter jeden Sonnabend, ohne auf weitere 


Details einzugehen, den Bogen mit ihrem: „Vor⸗ 


gezeigt“ verſah. 
Nachdem ſich 0 
Einblick in die Bafıs, auf der die glückliche Zu⸗ 


friedenheit des Knaben gegründet war, erlaubt 
und entdeckt hatte, daß feine Berdienſte auf der 


ganzen Seite faft nur mit Dieren und Fünfen 
bezeichnet waren, wurde die Gemüthlichkeit mit 
einem Mal zerſtört. 

Johann Henrik fand ſich an einem Sonnabend 
mit einer fünf in der Geographie und ebenſo in 
der Religion ein. 


Das käme davon, hörte man vom Bureau aus, 


weil er die Karte verloren hatte und darum aus⸗ 
wendig lernen mußte, und für die Religions- 
flunde war es unmöglich, über die Aufgabe Aus- 
kunft zu erhalten. 

„Da hörſt du's, Jakob; es iſt garnicht ſeine 
Schuld, er kann nichts dafür.“ 

„Und die Anmerkung über das Schreiben?“ 

„Das kam daher, weil er eine ſo ſchlechte Jeder 


hatte.“ 0 N 
„Und dieſe ſechs für Geſchlchte?“ 


aber Jakob eines Tages einen 


er fie ſtatt des Knaben geſchlagen, 


„Ich wußte nicht, daß wir Geſchichte hatten, 
ich glaubte“ — 

„So, ſo“, klang es ſanft. > 

„Und dies da — für Geographie? dafür haft 
du wohl auch eine Entſchuldigung?“ 

„Ja, das kam daher“, — ſagte er muthig — 
„daß — daß” oo 

„Höre einmal, mein lieber Junge, findeſt du 
bei allem, wobei du ſagſt, das kommt davon, — 
daß es eine Veränderung in deine Fünfen und 
Sechſen bringt. Siehſt du! Wenn ich dich jetzt 
beſtrafen muß, wird es nicht beſſer, wenn du 
noch jo oft ſagſt, woher es kam. Eine Fünf iſt 
eine Fünf und Schläge find Schläge, es hilft 
nichts, Zucker darauf zu ſtreuen. Und kommt es 
öfter in der Woche vor, dann bekommft du am 
nächſten Sonnabend daſſelbe wie heute!“ 

„Liebe Klette, du fiehft doch ein, daß wir dem 


Jungen all' die Ausreden austreiben müſſen.“ 


Das ſchien aber nicht zu gelingen. Gerade bies 
„es kommt davon“ fand Mitgefühl in ihrem 
Mutterherjen. Sie war tief gekränkt und fand 
es hart und ungerecht, den Jungen zu ſtrafen, 
ohne Rückſicht auf feine Entſchuldigungen zu 
nehmen. Kein anderer Vater thäte dies, nur 
einer, der ſich durch Geſchäfte ſeinen Kindern 
entfremden ließe. Sie war nicht gewöhnt, fie fo 
kühl zu behandeln, gleichſam nach Maß und Bericht. 

Jakob hatte ein peinliches Gefühl, als wenn 
fie ſich durch ihre Liebe zu den Kindern gegen 
ihn verſchanzt hätte; fie war ihm ja leidenſchaft⸗ 
lich entgegengetreten, als wenn feine bloßze Nähe 
fie und die Kinder ſchon plagte... War er ein 


Thor, ober was ſonſt 


Mitten in ihrem kränkenden Ausbruch über 
feine Härte und Ferzloſigkeit — ſie wollte nicht, 
daß der Junge im Nebenzimmer weinte, wollte 
nicht zugeben, daß er Unrecht hatte; — während 
ihre Lippen zuckten und fie ihn anſah, als hätte 

ſtand er da 
und blickte in ihre bligenden Augen, auf ihre 
ſchönen erzürnten Lippen und wünſchte, daß nur 
ein ſchwacher Funke von ihrem eigenen lieben 
Selbſt erwachte und fie erinnerte, daß fie ein- 
ander doch alles waren. or 


zu haben ſchien. 

Und doch, er konnte nicht anders! Als er da, 
vor ihr ſtehend, ihre erregten Vorwürfe anhörte, 
umſchlang er ſie plötzlich wild und heftig, zog ſie 
an ſich und küßte ſie. 

Es kam ſo überraſchend, und er las in ihrem 
Blick ſo großes Erſtaunen, daß er aus dem 
Zimmer eilte. 

Er verſchloß die Bureauthür. Er ſaß und 
ſtarrte zu Boden und ſann; er ſah ein, daß 
alles aus ſei. Er arbeitete und opferte ſich 
für fie und die Familie. Da durfte er wohl 
auch etwas hoffen und verlangen. 

Der Streit hatte eine wunderbare Wirkung. 
Kein Wort mehr über Johann Henrik, — der 
Anabe erhielt nur freundliche Ermahnungen: 
Vater meinte es ja jo gut! 

In Alette dämmerte manches auf. der plötz⸗ 
liche Ausbruch hatte fie wirklich verwirrt. Es 
ging etwas in ihm vor. Es war kein wilder 
Einfall von ihm, es war etwas, das er nicht 
aussprach. Es lag eiwas Kerzzerreißſendes in 
feinen Augen, fie ſah es immer vor ſich. Er 
nt ihr fo leid — und fie konnte doch fe frog 


bier um ca 4½ Tauſend gefallen, die der Frei⸗ 
kinnigen um mehr als 4½ Tausend gefiegen, 
Tale die der Socialdemokraten um anderthalb 


In Schaumburg-Lippe iſt Stichwahl zwiſchen 


Langenfeld (freiſ.) mit 3334 und Deppe (conf.) 


mit 2881 Summen; der Soclaldemokrat erhielt 
Der bisherige Vertreter war 


1101 Stimmen. 
conſervativ. 


In Gotha iſt Stichwahl zwiſchen Bock (Soc.) 
mit 11 025 Stimmen und v. Zangemeiſter (freif.) 
Der bisherige Vertreter 
Henneberg (nat.-lib.) erhielt 6407 und fällt aus. 
Die Stimmen des Cartellcandidaten ſind hier um 
3000 gefallen, die des Freiſinnigen um 2000, 


mit 6600 Stimmen. 


der Socialdemokraten um 2300 geftiegen. 


In Coburg iſt Stichwahl zwiſchen dem bisheri⸗ 
gen Berireter Siemens (freiſ.) und Saatter 
(mal. lib.) Die Wahl des erſteren ſcheint geſichert. 
„In Roſtock find bisher gezählt für v. Bahr 
(freiſinnig) 5723, für die Conſervanven 1912, die 


Soclaldemohraten 4823 Stimmen. 


In Mecklenburg Strelitz iſt vorausſichtlich 
Stichwahl zwiſchen dem bisherigen Vertreter 


v. Dertzen (conf.) und Adler (freiſ.) 


In Reuß ältere Linie, bisher freiconfervativ 
vertreten, ſiegte der ſoclallſtiſche Candidat Förſter. 
In Hof it Stichwahl zwiſchen Futſchenrenkner 
(nat.-Iib) und Naeitel (freiſ.) Der bisherige Der- 


treter war nationalliberal. 


In Kugsburg iſt Biel (Cenir.) wiedergewählt 
In Waſſerbsurg iſt Fiſcher (Centr.) gewählt an 


Stelle von Kichbichler (Centr.) 


In Er langen-Fürih iſt Stichwahl zwiſchen dem 
bisherigen Vertreter v. Stauffenberg (frei.) und 


Bebel (Soc.) 


In Würzburg Stadt iſt Slichwahl )wiſchen 
Skgehr (Centr.) und Segitz (Soc.) Der Wahl- 
kreis gehörte bis dahin dem Centrum, und auch 
zu- 


hier haben die Sockaldemokraten ſtark 
genommen. 


In Mänchen II. iſt Stichwahl zwiſchen dem 
bisherigen Dertreter Sedlmaner (nat.-lib.) und 


Birk (Soc) 


In Regensburg iſt Graf Walderdorf (Centr.) 
Der Wahlkreis war bisher durch 


gewählt. 
v. Gruben (Centr.) vertreten. 


In Mainz iſt Stichwahl zwiſchen dem bisherl⸗ 


gen Vertreter Nacke (Centr.) und Joeſt (Soc.). 


In Stutigart iſt Stichwahl zwiſchen dem bis⸗ 
herigen Derireier Siegle (nat.-lib.) mit EN 
Lotter 
end erhielt 4200; die Socialdemokraten 

b bier um 6000 Stimmen gewachſen, die 


und Kloß (Soc.) mit 10 500 Stimmen. 


Nationalliberalen um 7200 verringert. 


In Darmſtadt iſt Stichwahl zwiſchen Social⸗ 
demokraten und Nationalliberalen; bisher war 


Darmſtadt nationalliberal vertreten, 


In Conſtanz iſt Stichwahl zwiſchen ei 
ug 


In Offenburg If Stichwahl zwiſchen Vodmaun 
(nat.-Ub.) und dem bisherigen Vertreter Reichert 


herigen Vertreter Noppel (nat.-lib.) und 
(Centrum). 


(Cenirum). 


In Sttenzeim Kenzingen iſt Stichwahl zwiſchen 
dem bisherigen Vertreter Engler (nat.-lib.) und 


Schältgen (Cenir.) 


In Mannheim iſt Stichwahl zwiſchen dem bis- 
herigen Vertreter Diffene (nat. lib.) mit 9663 
Stimmen und Dreesbach (Soc.) mit 8705 Stimmen. 
Dr. Richter (Bolksp.) erhieit 7701 Stimmen. Die 


Zunahme der Volkspartei beträgt über 3000, die 
der Socialdemokraten gegen 3600 Stimmen. 


In Frankfurt a. M. iſt Stichwahl zwiſchen 
Schmidt (Soc.) mit 12 653 und Oswalt (nat. lib.) 
mit 7082 Stimmen. Drill (Dolksp.) erhielt 6127, 
Ebner (freiſ.) 2489 Stimmen. der bisherige Der⸗ 


reien war der Socialdemokrat Sabor. 


In Eiſaß-Loitzringen find gewählt: in Mols⸗ 
heim-Erſtein Zorn v. Bulach, Sohn, (nationallib.) 


mit 21034 St. gegen den bisherigen Abgeorb- 


neten Sieffermann (Proleſtler) mit 1605 Summen; 
erner Dr. Petri (nat.-lib.), Hickel (Socialiſt) in 
Lang, 


ühlhauſen, ferner Grad, 


Guerber, 
Dr. Hoettel und Delles. 2 


* 


In Berlin haben die Freiſinnigen zuſammen 
74650, die Soclaldemokraten 125394 und die 
Conſervativen 33 802 Stimmen erhalten. am 
meiſten haben die Soclaldemokralen gewonnen, 
deren Stimmen im Vergleich zu der Wahl im 
Jahre 1887 um 32 059 zugenommen haben, die 


Gilmmen der Freiſinnigen haben fih um 7581 


Kinder wurden 


Vater nicht ſtören könnten. Das Feuer im Kamin 


und die Lampe erhellten freundlich das Zimmer. 


Sie ſelbſt ſorgte nur für ihn und ſuchte ihn von 
angenehmen Dingen zu unterhalten. Sie war 
faft demüthig in ihrer Sorgfalt, und als die 
Kinder, eins nach dem anderen, kamen, um gute 
Nacht zu ſagen, machte fie ihr Verſprechen, zu 
ihnen hinauf zu kommen, davon abhängig, ob 
Sul ins Bureau gehen oder im Zimmer bleiben 
wollte. 

Jakob war durch ihre Annäherung ſehr gerührt; 
das ſprach mehr für ihre Gefinnung, als jedes 
Geſtändniß. 

Als fie zufällig an ihm vor beihuſchte, während 
er im Schauhkeiſtuhle ſaß und jeine Aufmerkfam- 
keit auf das Zeitungsblatt zu richten ſchien, 
ergriff er ihren Arm und zog fie zu ſich hin. 


„Ah!“ — rief er aus und legte ihre Hand auf 


feine Stirn — „zuweilen ſehne ich mich fo 


namenlos nach einem kleinen, herzlichen Wort 


von dir!“ 


„Ich weiß ja nie, woran du zu denken haft, 
ob an den Wald oder an einen Prozeß. Wüßte 
ich es, fo wollte ich ſchon, das kannſt du glauben! 
Ich wußte nicht, Jakob, daß du noch fo kindlich 
fein kannſt.“ 

Sie meinte in feinen Armen. Es war ihnen, 
1 fie ſich an dieſem Abend wiederge⸗ 

nden. 1 


es war zwiſchen ihnen ganz anders, viel ver⸗ 
kraulicher geworden, jeli fie zu dieſer Erklärung 
gekommen waren, das fühlten ſie beide. Es war 
klar, daß von beiden Selten Rückſichten genommen 
werden mußten, beide mußten nachgeben. Wie 
gern thaten fie das! 

Jakob fand jetzt öfter Jeit, eine Spazierfahrt 
mit ihr zu machen. Sie waren beide ſo belebt 
und heiter und ſie ſo ſchön mit den von der 
Kälte roſigen Wangen. Er wollte ſie auf ſeine 
Reife durch den Bezick mitnehmen und fie unter- 


der Tiſch ſtand forgfältig gebeht, als er 
Abends hereinkam, und Klette erwartete ihn. Die 
früh ſortgeſchicht, damit fie den 


aumerande, Im Übrigen verweiſen wir 


vermehrt, dagegen haben die Cartellparte ien 
37 954 Stimmen eingebüßt. 8 

Berlin, 21. Febr. (Privattelegramm.) Nach 
einer Abſchätzung der „Freiſinnigen Zeitung“ 
von heute Abend wird die freiſinnige Partei eine 
Derftärkung von mindeſtens 15 Mitgliedern er- 


fahren und vorausſichtlich eine Stärke von über 


50 Mitgliedern erreichen. 
Auf zur Organiſation. 


Die Reichstagswahl am 20. Februar erfolgte für 
fünf Jahre. Es iſt aber ſehr leicht möglich, daß 
die nächſten Reichstagswahlen viel früher er⸗ 
folgen; die Regierung iſt ja nicht an die fünf 
Jahre gebunden, ſie kann den Reichstag jederzeit 
auflöſen, und es können ſehr leicht Umſtände ein ⸗ 
treten, welche ihr Auflöfung und Neuwahlen viel 
früher wünſchenswerth erſcheinen laſſen. die frei- 
ſinnige Partei muß ſich darauf einrichten, ſie 
muß ſich befier organiſiren. In einzelnen Wahl⸗ 
kreiſen iſt erſt ſeit vorigem Jahre eine beſſere 
Aber in fehr vielen 
anderen iſt ſie noch ſehr mangelhaft oder nur 
Reſultate der 
der Wahl haben bewieſen, daß ſich die Glim- 
mung im Volke ſehr zu Zunſten der freifinnigen 
aber vielfach kommt auch 
die Klage, daß der Mangel einer guten Organi⸗ 
ſation es verhindern wird, daß dieſe gute Stim- 
mung diesmal ſchon in genügendem Maße durch 
die Wahl zum Ausdruck kommt. Zur nächſten 


Organiſation geſchaffen. 
in Anfängen vorhanden. Die 


Partei gebeſſert hat, 


Wahl müſſen wir überall beſſer organifirt ſeit. 


Wahlkreisen, 


Anfang in der Organiſatlon geſchaffen. 
gefunden, welche die Berthellung von Flug- 


von Ortſchaften in Verbindung geſetzt, welche die 
Vertheilung in den verſchiedenen Bezirken unter⸗ 


wenn in der Zeit bis zur nächſten Wahl nichts 
geſchieht, und wenn nach 1, 2 oder 5 Jahren 
Neuwahlen heranrücken, ſo weiß man in den 
einzelnen Theilen des Wahlkreiſes oft nicht mehr, 
ob die alten Parteigenoſſen in den anderen Be⸗ 
jirken, welche bei der letzten Wahl die Arbeitslaft 
auf ſich nahmen, noch leben oder ob fie noch fo 
denken und ebenſo arbeitsfreudig find wie früher. 
Darum iſt es erforderlich, die jetzigen wie zu⸗ 
fällig zuſammengenommenen Anfänge einer Partei- 
organiſation für die Dauer feſtzuhalten und noch 
feſter zu jchließen, 3. B. durch Bildung freifinniger 
Wahlvereine. 

Ob je ein Wahlverein für den ganzen Reichs ⸗ 
tagswahlkreis oder beſonders für die einzelnen 
landräthlichen Kreiſe u. ſ. w. zu bilden find, das 
wird ſich nach den örtlichen Verhäliniſſen richten 
müſſen, beſonders auch nach den leiten⸗ 
den Perſönlichkeiten, welche zur Verfügung 
Reben... Eine einzige füchtige Perſönlichkeit, 
kann einen ganzen Wahlkreis dem Libe⸗ 
ralismus erhalten. In anderen Wahlkreiſen 


kann es beſſer ſein, für die einzelnen Kreiſe oder 


Bezirke beſondere Organiſationen zu ſchaffen, da⸗ 
mit die Laſt nicht für den Einzelnen zu groß iſt. 
Aber es muß zwiſchen den einzelnen Theilen im 
Madikreife eine organiſche Verbindung ge- 
ſchaffen werden; die Vertreter der einzel⸗ 
nen Theile müſſen wenigſtens ein Mal 
im Jahre zuſammenkommen, um ißre 
Erfahrungen auszutauſchen und die Mittel zur 
Verbeſſerung und größeren Wirkſamkeit der 
Organiſatton zu berathen. Schriftlich müſſen 
noch häufiger bezügliche Mitthellungen ausge⸗ 
tauſcht und Kundgebungen im Sinne der Partei 
verbreitet werden. Darum friſch auf zur Or⸗ 
ganiſalion für die nächſte Reichstagswahl! 


Deulſczland. 
Berlin, 21. Februar. Durch den geſchäfts⸗ 
führenden Kusſchuß für das Kaiser Wilhelm 
Denkmal auf dem Kyfftzänſer gehen dem „B. 
Tabl.“ die nachfolgenden Notljen zu: An Stelle 
des verfiorbenen Fürſten Georg, des erſten 
Protectors des Kyffhäuſer⸗Denzmals und warmen 
Förderers dieſes großen vaterländiſchen Unter- 
nehmens, hat der Nachfolger des Verewigten, 


wegs bei einem oder dem anderen ihrer Be- 
kannten laſſen. 

Ein paar Mal halten fie es auch fo gemacht. 
Dann aber mußten fie an die Kinder denken; es 
ging doch nicht, nur für ihr Vergnügen zu leben. 

Sie ſollte Abends ausgehen, wenn Jakob nicht 
mitgehen konnte? Das war ein Bitten und ein 
Ueberreden! Sie wollte nicht und Jakob mußte 
ihr ein Mal übers andere verſichern, daß er viel 
zu thun hätte und die Arbeit ihn fo ſpät auf- 
halten würde, daß es für ihn eigentlich gleich ſei, 
ob ſie zu Kaufe bliebe oder nichl. (Fortſ. f.) 


Correſpondenz-Cehrzirkel. 


Seit einigen Jahren beſtehen in England foge- 
nannte „Correspondence- Classes“, d. h. von den 
Univerſitäten getroffene Einrichtungen, welche 
Lehrerinnen, Gouvernanten, ſowie allen anderen 
ſprachwiſſenſchaftlich arbeitenden perſonen ermög- 
lichen, auch wenn ſie an kleineren, von den 
wiſſenſchaftlichen Centren entfernteren Orten leben, 
durch wiſſenſchaftuche Correfpondenz ſich mit den 
Fortſchritten auf dem Laufenden zu erhalten oder 
ſich für Prüfungen vorzubereiten, 

Eine gam ähnliche Einrichtung iſt ſeit Kurzem 

in Deuiſchland ins Leben gerufen. Die Leiterin 
des Unternehmens iſt Fräulein K. Schirmacher, 
Agregee de I Unixersite, 3. 3. in Danzig. Ihre 
Qualification für das Franzöſiſche hat fie in Paris 
auf der Sorbonne unter Profeſſor Lichtenberger 
erworben, die für das Engliſche in Liverpool 
unter Profeſſor Bradley ſowie als Oberlehrerin 
an einer dortigen High-School. 
Wie in England bezweckt das junge verbienft- 
liche Unternehmen, das ſich bereits eines recht 
regen Zuſpruchs erfreut, namentlich Erzieherinnen 
auf dem Lande und Lehrerinnen in kleinen 
Städten Gelegenheit zur Fortbildung im Engliſchen 
und Franzöſiſchen zu bieten.“) 


) Der Beitrittspreis beträgt A Pr Mh. pra 
ie ſich dafür 
in an Frl. K. Schirmacher, Danzig, Kunde 
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Dazu den Grund zu legen, iſt die Zeit gleich 
nach der Wahl am geeignetften. In den meiſten 
wo die Deutſchfreiſinnigen in be- 
langreicher Zahl vertreten ſind, auch da, wo ſie 
dies mal nur ausſichtsloſe Zählcandidaten aufge- 
ſtellt haben, iſt doch jetzt zur Wahl ein Zu en 

n den 
Hauptorten des Wahlkreifes haben fih Männer 
blättern und Stimmzettein in die Hand ge- der Gerechtigkeit 
nommen haben, und ſie haben ſich mit ihnen 
bekannten Vertrauensmännern in einer Anzahl 


nahmen. Dieſe Verbindung lockert ſich wieder, 


Fürſt Günther zu Schwarzburg-Kudoldſtadt, das 
Protectorat übernommen. Das Intereſſe, welches 
die deuiſchen Künſtler dem Unternehmen ent⸗ 
gegen bringen, ſcheint ein ſehr reges zu ſein. 
Das Preisausſchreiben nebſt Anlagen iſt bereits 
von weit über 100 Künſtlern eingefordert worden. 
Die Zeit der Einlieferung der Entwürfe naht 
heran; dieſeiben ſind bis zum 1. Juni laufenden 
Jahres, Abends 6 Uhr, an „das Büreau der 
akademiſchen Kunſtausſtellung im Landesaus- 


ſtellungsgebäude am Lehrter Bahnhofe zu 
Berlin“ einzuſenden. Das Preisgericht, aus 
zwei Vertreiern des Protectors, drei Ver- 


iretern der deutſchen Arlegerverbände, und ſieben 
namhaften Künftlern beſtehend, tritt Mitte Zuni 
d. J. zuſammen. Die öffentliche Kusſtellung der 
Entwürfe findet gleichzeitig mit der diesjährigen 
Berliner akademiſchen Ausftellung vom 1. Juli ab 
ſtatt. — Es liegt im Plane, den öſtlichen Theil 
des Bergplateaus für das denkmal und ſeine 
unmittelbare Umgebung zur Verfügung zu ſtellen, 
dagegen den weſtlichen Theil mit gärtneriſchen. 
parkartigen Anlagen zu verſehen, welche bis zum 
alten Barbaroſſa-Thurme reichen werden, ſo daß 
die Ruinen defjelben dem Beſchauer des Denk- 
mals entzogen werden und daher eine unmittel⸗ 
bare Einwirkung des alten Thurmes auf das 
moderne Denkmal nicht eintreten kann. 

* I[Fürſt Bismarck und die Welfenfonds⸗ 
frage.] Sollte Fürſt Bismarck, wie es den An⸗ 
ſchein hat, das preußiſche Miniſterpräſidium end- 
giltig niederlegen, ſo dürfte, wie die „Doſſ. Zig.“ 
annimmt, auch eine Frage, welche mehr und mehr 
zu einer brennenden geworden iſt, ihrer Cöſung 
entgegengeführt werden. Gehört Fürſt Bismarck 
dem preußiſchen Staatsminiſterium nicht mehr 
an, ſo wird ſich die Mehrheit deſſelben nicht 
länger weigern, den Welfenfonds zu befeitigen, 
über deſſen unheilvolle Wirkungen die Meinungen 
in Deutſchland kaum noch auseinander gehen. 
Herr v. Zreitihke hat in ſeiner jüngſten Rede 
nicht ohne Grund behauptet, daß ſich unſere 
offichöfe Preſſe von den Regeln des Anſtandes und 
ſtets weiter zu entfernen 
pflege als irgend eine andere, die Wiener aus⸗ 
genommen. Es liegt alle Wahrſcheinlichkelt vor, 
daß dieſe Anſicht nicht nur in weiten Kreiſen 
des Volkes, ſondern auch an eniſcheidender Stelle 
geiheilt werde, zumal man dort die Walderſee⸗ 
Fehde ſchwerlich ſchon vergeſſen hal. In der 
Anklageſchrift des Oberreichsanwalts gegen Pro- 
feſſor Geffcken iſt von einer Denkſchrift die Rede, 
welche dem heuligen Kaiſer überreicht werden 
ſollte. In dieſer Denkſchrift wird auch die Be⸗ 
ſeitigung der officiöfen Preſſe gefordert, ein Ver- 
langen, welches Geſſchen ſchon im Jahre 1870 
geſtellt hat. der Kaiſer hat von jener 
Arbeit, wenn nicht durch den Verfaſſer, 
fo doch durch die Anklageakten inzwiſchen 
ſicherlich Kenntniß erhalten. Er wird die 
Derurtheilung des Welfenfonds, der ohne Bei⸗ 
fpiel in ben cloilifirten Staaten iſt, nicht gemiß⸗ 
billigt haben. Daß die heutige Verwendung des 
Welfenfonds der Abſicht des Geſetzgebers nicht 
entſpricht, geht aus den Verhandlungen über die 
Beſchlagnahme des Vermögens des früheren 
Königs von Hannover zur Genüge hervor. Außer 
dem Fürſten Bismarck iſt ſchwerlich ein anderer 
Miniſter für die Beibehaltung dieſes Fonds ein- 
genommen. Fr. v. Bennigſen hat die anderweite 
Berwendung des Welfenfonds in früheren Jahren 


eniſchieden gefordert; je eher dieſes Verlangen 
erfüllt wird, deſto beſſer. Eine gute Politik wird 


hinreichende Vertretung auch in der unabhängigen 
Preſſe finden. 

* [Die Beamtengehälter.] Das Erſcheinen der 
Vorlage wegen Erhöhung der Beamtengehälter 
verzögert ſich, ſchreibt die „Magd. Ztg.“, immer 
mehr. Die Abgeordneten werden die Vorlage, 
wenn fie ihre Arbeiten am 24. d. M. wieder auf- 
nehmen, keinesfalls vorfinden — wie das 
Urſprünglich gehofft wurde. 

* [Die Londoner Gecialdemohraten über die 
deutſchen Kaiſererlaſſe.]! Aus London wird der 
„Sankt. Ztg.“ vom 20. Februar gemeldet: „Die 
beiden deutſchen ſocialiſtiſchen Clubs Londons 
faßten geſtern Abend Reſolutſonen, welche die 
Initiative des Aaifers Wilhelm zur Verbeſſerung 
der Lage der Arbeiter billigen. Dieſen Beſchlüſſen 
gingen heftige Debatten voraus. Im City- Ciub 
kam es zum Handgemenge zwiſchen Knarchiſten 
und Soclaliſten.“ — Laſſe man bei uns die 
Gocialifien gewähren, und es wird nicht lange 
dauern, ſo fahren fie ſich gleichfalls unter ein- 
ander in die Kaare. 

lauch ein Pferdetauſch.] Aus Brüſſel, 
19. Februar, wird der „Boll. 31g.“ geſchrieben: 
Die jetzt hier anweſende und mit Auszeichnungen 
überhäufte Geſandiſchaft des Sultans von 
Marokko hatte dem Könige als Geſchenk zehn 
grabiſche Vollbluipferde überbracht. Diefe Noſſe 
hatte der Sultan ſelbſt ausgewählt und es 
ging ihnen ein großer Ruf voran; um fo größer 
iſt jetzt die Enttäuſchung. da man am Hofe die⸗ 
ſelben nicht von beſonderer Schönheit findet. Das 
„Journ. de Liege“ will wiſſen, daß der Sultan 
einen ſeiner Beamten mit der Einſchiffung der 
von ihm ſelbſt ausgewählten Pferde betraut 
hatte. Dieſer fand aber die Pferde zu ſchön und 
tauſchte fie zu feinem Vortheile um und ein 
zweifer Beamter behielt die ſchon umgetauſchten 
Thiere gleichfalls für ſich und ließ minderwerthige 
einſchiffen. 

[Straßburg.] Die Bevölkerung der Stadt 
Straßburg it, wie die „Straßburger Poſt“ mit- 
theilt, am Dienſtag durch in Paris aufgegebene 
Briefe überſchwemmt worden, welche in deuiſcher 
und franzöſiſcher Sprache abgefahte Aufrufe gegen 
die Candidatur Petri enthalten. „Wählt Jeden — 
nur nicht Petri!“ heißt es da. 

Deſterreich-⸗Ungarn. 

Prag, 20. Februar. In einer heute fialt- 
gehabten Verſammlung der jung iſchechiſchen 
Abgeordneten und der Bertrauensmänner der 
jungtſchechiſchen Bezirke wurde eine morgen zu 
ver öffentlichende Kundgebung genehmigt, welche 
die Kusgleichspunkte als lediglich aus Privat- 
berathungen hersorgegangene Anträge bezeichnet 
und gegen mehrere Punkte proteſtirt. Die Zung⸗ 
iſchechen werden trotzdem in eine eingehende 
Erörterung derſelben eingehen und fordern bie 
Wähler auf, von ſämmtlichen Abgeordneten die 
Niederlegung ihrer Mandate zu fordern; die 
Jungtſchechen find bereit ihre Mandate niederzu⸗ 
legen, ſobald die Alttſchechen dies thun. (W. T.) 

Teich, 20. Jebr. Die Petardenwerfer Sacco 
und Conſorten wurden zu 2 reſp. 1½ Jahren 
uli 1 l verſchärfier Kerzerſtraſe 5 
urtheilt. . T. 

Wien, 16. Jebr. [Fürt, Prinz, Graf.] Habent 
sun fats — principes, Da fallen mir die letzten 


Jahrgänge unſeres „Militär-Schemalismus“ in die 
Hände, und ich blättere in den Liſten der „An- 
geſtellten Oberfte”. Im Jahrgang 1885 fteht an 
der Spitze dieſer Lifte, mit fetter Schrift ausge- 
zeichnet, der Erzherzog Ludwig Galvator und 
unmittelbar hinter ihm, ebenfalls feit gedruckt, 
Se. Hoheit Alexander I., regierender Fürſt von 
Bulgarien; er ift Oberſt im 6. Dragoner-Regiment, 
welches feinen Vater, den General der Cavallerie 
Prinzen Alexander von Heffen und bei Rhein, 
zum Inhaber hat. Das Jahr 1886 weiſt keine 
Veränderung auf. Nun kommt der Jahrgang 


1887: voran unter den „angeſtellten Oberſten“ 


ſteht noch immer der Erzherzog Ludwig Salvator. 
aber der fett gedruckte Fürſt von Bulgarien iſt 
verſchwunden, und ſeinen Platz, immer übrigens 
noch gleich nach dem Erzherzog, nimmt in ge- 
wöhnlichem Druck, gleich allen anderen Oberften, 
„Prinz Alexander von Battenberg“ ein, fonft 
auch jetzt noch Oberſt im Dragoner-Regiment 
feines Baters. So ſteht es unverändert auch 
im Jahrgang 1888. Anders geſtaltet ſich der 
Jahrgang 1889: den erſten Platz nach dem Erz- 
herzog Tudwig Salvator erhält, wie dieſer in 
fetter Schrift, der inzwiſchen zum Inhaber eines 
Regiments ernannte ruſſiſſiche Großfürſt Paul 
Klexandrowilſch, dann erſt folgt, klein wie im 
Vorjahre, Prinz Alexander von Battenberg, um 
im Jahrgang 1890, avermals im Range niedriger, 
als Graf v. Hartenau zu erſchelnen, aber noch 
immer im 6. Dragoner-Regiment, als deſſen In⸗ 
haber jetzt, nachdem Prinz Alexander von Leſſen 
geſtorben, Prinz Albrecht von Preußen, der Regent 
von Braunſchweig, ausgeführt iſt. .. Die Mel- 
dung, daß der gegenmärtige Graf v. Hartenau 
thatſächlich an die Spitze eines Cavallerie - Regi- 
ments werde geſtellt werden, dürfte ſich be⸗ 
ſtätigen, aber ſchwerlich wird dieſes Regiment das 
6. Dragoner-Regiment fein, da es, aus bekannten 
Urſachen, nicht paſſend erſcheinen möchte, den ehe⸗ 
maligen Prinzen v. Batlenderg direct einem 
preußiſchen Regiments - Inhaber unterzuordnen. 
Wahrſcheinlich wird er das 7. Dragoner -Regiment 
übernehmen, das Regiment, welches „für ewige 
Zeiten“ den Namen des Kerzogsgarl von Lothringen 
und Bar zu tragen hat. 
Italien. 

Rom, 20. Jebr. der Papſt empfing heuie, 
als am Jahrestage ſeiner Wahl, die Cardinäle 
und hielt Cercle ab. (W. T.) 


Portugal. 
iſſabon, 20. Febr. Die Deputirtenwahlen find 
auf den 30. Mär; feſtgeſetzt; die Cortes werden 
am 19. April zuſammentreten. 


Bulgarien. 

Gofie, 20. Februar. Der Zeitung „Swoboda“ 
zufolge haben die in der Panita-Afläre Ange- 
klagten vor der Unterſuchungscommiſſton ein 
Geſtändniß über mehrere Anklagepunkte abge- 
legt, es find neue Schriftſtücke aufgefunden 
worden. Die Unterſuchung gegen Kalopkoff, der 
bereits hier eingetroffen iſt, hat begonnen. (W. T.) 


Rußland. 

* [Frauenthätigkeit.] Bekanntlich iſt den 
Frauen in Rußland bereits ein weites Feld der 
Thätigkeit eröffnet, indem ihnen nicht allein die 
ärztliche Praxis geöffnet, ſondern auch viele andere 
Gebiete praktiſcher Thätigkeit zu betreten geſtaltet 


T.) 


iſt. Neuerdings wird nun beabſichligt, Frauen 
auch im Eifenbahn - Bureaudienft zu bejkäftigen; 


einige Eifenbahn Verwaltungen haben von der 


Oberbehörde bereits Anfragen erhalten, in welcher 


Anzahl fie Frauen im Dienfte anſtellen können. 
Die meiſten Verwaltungen ſollen dieſe Anfrage 
dahin beantwortet haben, daß ſie ca. 25 Procent 
der Geſammtzahl der Bureaubeamten durch 
Frauen erſeten könnten. 


a 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 21. Febr. Ein Schreiben des Arlegs- 
miniſters an den Spandauer Arbeiterdepulirten 
Hoffmann thellt mit, daß er dem Kaiſer den 
ehrfurchtsvollſten Dank derſelben für feine den 
Arbeitern zugewendete väterliche Fürforge ſowie 
die Verſicherung, daß die Arbeiter dieſelbe durch 
treueſte Anhänglichkeit lohnen werden, über ⸗ 
mittelt habe. Der Kaiſer geruhte den Ausdruck 
dieſer Seſinnung mit beſonderer Freude hulb- 
vollſt entgegenzunehmen. — dem Vernehmen 
nach wurde den Arbeitern des Militär-Departe- 
ments Spandau vom 15. Februar ab eine Lohn 
erhöhung von 15 Procent bewilligt. 

Altona, 21. Febr. An der Hamburgec Grenze 
war in letzter Nacht Militär mit aufgepflanztem 
Bajonett zuſammengezogen. die Socialdemokra⸗ 
ten brachten fortwährend Hochs auf die Soldaten 
aus. Als die Menſchenmaffen nicht auseinander 
gehen wollten, drangen die Soldaten auf die⸗ 
ſelben ein. Den „Altonaer Nachr.“ zufolge wur⸗ 
den etwa acht Perſonen durch die Soldaten zum 
Theil ſchwer verwundet. 

London, 21. Februar. (Privattelegramm.) Nach 
einer Meldung aus Petersburg ſind dort zwei 
Admiralitätsbeamte verhaftet worden, weil 
fie angeblich einem ausländiſchen Marinenitache 


Pläne finniſcher Küſtenbefeſtigungen verkauft 
haben. 
Belgrad, 21. Jebruar. (Privaltelegramm.) 


Die Zeitungen behaupten, die Audienz des 
früheren Prinzen von Battenberg beim Kaiſer 
von Oeſterreich in Peſt ſiehe mit den jüngſten 
Vorgängen in Soſia in Verbindung und ſei von 
großer polltiſcher Bedeutung. 


Danzig, 22. Februar. 
[Reichstagswahl im Landärelfe] Wir er- 
Selen folgende weitere Wahlreſultate: Bohnſack 

St. Drawe, 90 St. v. Bramakki; Einlage 
15 D., 7 G., 3 Mey; Schiewenborſt 55 D., 17 G.; 
Herzberg 3 D., 15 G., 8 M.; Gr. Jünder 21 D., 
59 G., 16 M., 1 Jochem; Bürgerwieſen 0 D., 
3 G., 3 N., 55 Jochem; Ohra 66 D., 143 G., 
199 Mey, 199 Jochem, 6 Wedekind; Schönfeld 

„ 21 G., 34 M.; Zankenczin 0 D., 8 G., 
16 N.; Gr. Tramphen 1 D. 14 G., 71 m. Ge- 
fammtzahl bis jetzt 1287 für Drawe, 1185 für 
v. Gramatzki, 1092 für Mey, 428 für Jochem, 
163 v. Wollſchläger, 19 zerſplittert. Es fehlen 
aber noch zwei Drittel der Bezirke. ORTE 


* IProbinzial-Etat.] Am nächſten Montag 
iritt bekanntlich der weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Landtag zu feiner 13. Seſſion in danzig zuſammen. 
ch bis jetzt überſehen läßt, wird die 
Seſſion nicht von beſonderer Bedeutung ſein, 
denn die ihm bisher gemachten Vorlagen bewegen 
ſich — abgeſehen von der Neuwahl eines Dor⸗ 
ſitzenden des Provinzial-Ausſchuſſes an Stelle des 
zurückgetretenen Ober - Bürgermeifters v. Winter 
und der Ergänzungswahl für vier Mitglieder 
des Provinzial Kusſchuſſes, deren Wahlperiode 
abläuft — faſt ſämmiſch im Rahmen der laufenden 
Jahresgeſchäfte. Auch der Haupt - Etat der Pro- 
vinzial⸗Verwaltung enthält diesmal keine hervor- 
tretenden Punkte oder extraordinären Ausgaben. 
Er ſchließt in Einnahme und Ausgabe auf 
4 996 000 Mk. (gegen 7 744 670 Mk. im Vorjahre) 


So weit 


ab, wovon 3 095 051 auf die Hauptverwaltung 
(1227704 weniger als im Vorjahre) und 


1900949 (1520962 weniger als im Vorjahre) 
auf die Nebenverwaltungen (Verſicherungsfonds, 


Hilfshaffe, Feuerſocletät, Wittwen- und Waiſen⸗ 


kaſſe, Kunſt und Wiſſenſchaft etc.) entfallen. der 
Etat für Kunſt und Wiſſenſchaft enthält genau 


diefelben Anfähe wie im Vorjahre, nämlich zu 
Subventionen an Vereine und Geſellſchaften 
7600 MB., Probinzlalmuſeum 22 100 Mk., zur 
Dispofltion der Central. Commiſſion 6800 Dik,, 
zuſammen 36 500 Mk. 


Rußland geliende Paßvorſchriften zur Kenntniß: 

Nach einem, neuerdings wieder zur ſtricten Beob- 
achtung 0 Aſcder, iſt jeder nach 
Rußland reiſende Ausländer, falls er länger wie 
7 Tage in Rußland weilt, zur Löfung eines ruffiſchen 
Erlgubnißſcheines verpflichtet, welcher ihm auf feinen 
Paff nur einmal, und zwar auf die Dauer von 6 Monaten 
‚eriheil wird. Nach Ablauf dieſer 6 Monaie wird ihm 
auf denſelben Paß, auch wenn derſelbe, wie dies in 
Preußen geſchieht, auf ein Jahr gillig und die Giltig⸗ 


Reitsdauer noch nicht abgeluufen iſt, in Rußland kein 


weilerer Erlaubnißſchein ertheilt, ſondern er bedarf 
dazu eines neuen Paſſes mit neuem Viſa des ruſſiſchen 
Conſulats. Reiſt aber jemand auf Grund eines noch 
‚siltigen Paſſes nach Rußland, trotzdem ihm auf ben- 


ſelben ſchon einmal die Erlaubniß zum Aufenthalte er⸗ 


theilt war, fo ſetzt er ſich, wenn er auch über die 
el gelsffen wird, im Innern des Landes allen 
möglichen Schwierigkeiten aus, namentlich wird es 
ihm, falls er nicht genügende Connexionen hat, ſchwer 
fallen, das Land ju verläſſen. Jedenfalls ift er ſchweren 
Beldfteafen. verfallen. Daher kann Einſender dieſer 
Bemerkungen, auf Grund eigener Erfahrungen, nur 
jedem feiner Mitbürger rathen, zur Reife nach Ruf- 
land fi ſteis einen neuen Paß zu verſchafſen, ſobald 
die ihm geſtaltete ee von 6 Monaten ab- 
gelaufen ift, ohne Rüdfiht darauf, da 


0 der ihm von 
den Inlandsbehörden ertheilte Paß noch giltig iſt. 
Ib. Dirſchau, 21. Febr. Heute wurden im hieſigen 


Siſendahnbau- und Betriebs- Bureau die Angebote er- 
öffnet, welche auf die nsihltirutiiungenzbeiten ober- 
und unterhalb der Brücke innerhalb der Gemarkungen 
Lieffau, Alt. Weichſel und Damerau erfolgt find, Für 
die Strecke oberhalb, das kleinere Loos, blieb die 
Firma Witthop u. Förſter Königsberg, für die Strecke 


unterhalb, das größere Loos, die Firma Fecht u. Ewalb⸗ 
Der Zuſchlag erfolgt, 


Thorn die Mindeſifordernden. 
nachdem über die Firmen Erkundigungen eingezogen, 
am 21. März. Die Arbeiten ſind im ganzen auf 2 Mill. 
Mark veranſchlagt. 

Ehriſtburg, 20. Febr. In der geſtrigen Stadt 
verordneten Verſammlung wurde in Stelle des nach 
Raſtenburg verzogenen Beigeordneten Jacoby der 
NLaufmann F. Z. Balzereit als Beigeordneter auf ſechs 

Jahre gewählt. der Communal- Etat für das künftige 
Jahr wurde in Einnahme und Ausgabe von 32 900 Nn. 


Stadiſchule zu heben und einen Philologen als achten 


Lehrer anzuſtellen. — 1 einem Beſcheide des Hrn, | 


Regierungs - Präfidenten 
Schweinemärkte noch nicht 
Seuche als erloſchen noch 


ann die Abhaltung der 
geſtaltet werden, 
nicht anzuſehen if Dem 


Dächter des Markiftandgeldes wurden mit Nückſicht 


hierauf 200 Mk. von der Pacht erlaſſen. 
Marienwerder, 21. Febr. (Brivaltelegramm.) 


Wahl Müllers (freiconſ.) geſichert. 

= Erandenz, 21. Februar. Bel der geſtrigen 
Reichstagswahl haben hier 80 Proc. der Wahl- 
berechtigten ihr Stimmrecht aus geübt. Schnacken⸗ 


burg (freiſtnnig) erhieit 1149, Kobrecht (Cartell) 
7 423, Jochem (Soc.) 156, 
19 St. In Lautendurg 
erhielt Schnackenburg 157, Fobrecht 104, v. Noch! 


81, v. Rom (Pole) 
Winbthorſt (Centrum) 


281 Stimmen. 

M Neumark, 20. Febr. Die Bethelligung an der 
G7 been Reichstagswahl war hier eine ſehr rege. Von 
W mmbereitigten Mäghlern haben uns gewählt, alſo 

rocent. 
(freif,) 130 Stimmen, v. Oldenburg-Januſchau (Cartel) 


„„Dr. v. Rzepuikowski. Cöbau (Pole) 206, v. Huene 
v. Reibnitz 
Es kommt jedenfalls 


Centrum) 7. In Freyſtadt erhielten: 
215, v. Oldenburg 100 en: 5 
zur Stichwahl zwiſchen v. Reibnitz oder v. Oldenburg 
und dem Polen. 
Thern, 20. Februar. 
„ Prowe u. Co. wird ihren Actionären pro 1889 eine 


Dividende von 5/; Proc. (gegen 8 Proc. im Vorjahr) 
„Ich habe“, fügte Dacquerie bei, „dieſen 


Auch hier ſcheint 
cb hier scheint | mi Gefängniß, als der 


gewähren. 
Königsberg, 21. Februar. 
er Zuwachs an 


. focialdemohratiichen Stimmen 
wenigſtens zum 0 


Theil auf Koſten des Cartells 


geſchehen zu fein. Die Wahlbethelligung war ſehr 
13 Während 
87 nur 21 922 Gtimmen abgegeben wurden, 
wurden geſtern 25 090 erzielt. Ueber die Einzel⸗ 
Reſultate öifferiren die Angaben der Blätter 5 


rege, fie beirug diesmal 79 Proc. 


etwas, 
folgende 
Während 


doch nur unerheblich. Wir entnehmen 


ae, find diesmal für Karl Schultze 12 372 St. 
R gegeben. Der freifiunige Gandibat erhielt vor 
tei Jahren 6427, und bei ber diesmaligen Wahl 

Stimmen, alſo 300 mehr. Während für 


abgegeben wurden, 
Jahre nur 5680 St, aljo 1726 weniger. 
Tilſit, 21. Febr. Fier hat geſtern die frei⸗ 
ſinnige Partei einen erhebli 
12 015 heblichen Stimmenzuwachs 
ur 1919 Stimmen erhielt, fielen geſtern au 
5. Serum 2501. Der conſervative Oberpräſtdent 
= 5 chlleckmann erhielt vor 3 Jahren 1104, dies. 
lite DR 573 Stimmen. Auf den natlonal- 
pen en Candidaten Schlenther fielen 167, auf 
loclaldemohratiſchen Candidaten Schultze 81 
men. In den bis jetzt bekannt gewordenen 


Tandbezirgen erhielt v. Reibnit 1560, v. Schlleck⸗ 


e i 114 Stimmen. 
erg. 21. Febr. (privattelegramm.) In 
unſerem Wahlkreiſe 

v. Komierowshi Pole) ſtatt. 


\ Bebel erhielt 2084 
Tecisldemokratifce ‚Stimmen, 


Thür der 
und er erſchien auch nicht in feiner Werkſtatt. E 


genehmigt und dabei in Erwägung gezogen, die hieſige 5 700 


Im Wahlkrelſe Stuhm- Marienwerder erſcheint die] Sie doch, machen Gie zich 


Ernſt nicht. Der Gläubiger ging ärgerlich hinaus. 


Es haben erhalten: v. Reibni-Heinrichau | 


Die hieſige Ereditgeſellſchaft 


Zuſammenſtellung der „K. Allg. 3tg.“: 
& bei der vorigen Reichstagswahl für den 
andidaten der ſocialdemokratiſchen Partel (Bobau) I 
m erſten Wahlgange 8089 Stimmen abgegeden 


Während 1887 ihr Candidat v. Saucen | 


N findet Stichwahl zwiſchen 
Oderverwaltungsgerichtsrach Kahn (eonf) und 


Bon der Marie. 


Kiel, 20. Februar. Nach einer hier eingegangenen 
Mittheilung des kaiſerlichen Ober Commandos der 
Marine ift eine Umänderung der Säbelkoppel und 855 

er 
kaiſerlichen Marineftation der Oſtiſee, Dice-Admiral 
Knorr, wird, wie wir hören, die in dieſem Frühjahr 
hier in Dienſt zu ſtellenden Schiffe wie folgt beſichtigen: 
Am 5. März: „Ni 


Kermelkrone in Ausſicht genommen. Der Chef 


xe“, „Niobe“, „Luiſe“, „Rover“, 
„Nautilus“, „Blitz“ und „Grille“; am 24, März: 
„Baiern“, „Würtlemberg“, „Siegfried“, „Jagd“ 
und „Grille“; am 2. April auf Seeklarheit: „Nixe“, 
„Niobe“, „Luiſe“, „Nover“, „Nautilus“ und „Blitz“; 
am 28. April auf Geehlarheit: „Baiern“ und „Würt⸗ 
temberg.“ 


Siterariſches. 

O Indien in Wort und Bild von Emil Schlagintweit. 
(Berlag von Schmidt u. Günther in Leipzig.) Soeben 
iſt die 2. und 3. Lieferung des bekannten Reifemerhes 
erſchienen; dieſelben bieten uns eine genaue und 
prächtige Schilderung von Bombay. Von den vielen 
Textilluſtrationen und Volldildern nennen wir hier 


einige der intereſſanteſten als: Stabthaus von Bomban, 


* Zur Warnung unſerer nach Rußland das Schlangenfeſt (Vollbild), der Baumwollenmar kt, 


reiſenden Mitbürger] bringen wir folgende in 


Baumwollenar beiter, Baumwollenhändler, ein Reiſe⸗ 
elephant (Bollbild), Kindutempel, eine Bajadere, 
Hindufrauen im Feſtanzuge, Kinbumäbchen hoher Kaſte, 
Kokospalmen, Aufbruh zur Jagd mit Elephanien 
Vollbild), Parſikinder, Parſikaufherr, Parſifrau, 
Frauen aus dem Volke in Bombay (n. e. Zeichnung 
von F. Schlagintweit), Natchmädchen (Vollbild), Karte 
von Bombay etc. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* TRäthfelhaftes Verſchwinden.] Das Verſchwinden 
des Fabrikanten K. in der Waſſerthorſtraße in Berlin 
verſetzte in dieſen Tagen die Mitbewohner des Hauſes 
in große Aufregung, am Montag früh öffnete ſich die 
Wohnung des einfamen Jünggeſellen nicht 

8 


wurde ermittelt, daß man ſeit Sonnabend Abend nichts 
von im bemerkt habe. Die deſorgten Hausgenoſſen 
0 wel 5 Aran en 12 nn 125 mie 
wundenen Nachrichten ein; fie fragten telephon 
bei der Polizei an, ob Frn. 8. etwas zugeſtoßen ſei. 
Alles vergeblich. Das Schlimmſte vermuthend, entſchloß 
man fe endlich, die Thür durch einen Schloſſer öffnen 
zu laſſen, und mit Spannung betrat man unter Führung 
des Hauswirths die verlaſſenen Räume, ohne jebath 
eine Spur von dem Perſchwundenen zu finden. Endlich, 
am Montag Nachmittag, ham die Nachricht aus einem 
benachbarten Reftaurant, daß Kerr K. ſchon ſeit Sonn- 
35 Nachmittag, dort fie und nunmehr faſt 24 Stunden 
Skat ſpiele! Er könne aber noch nicht aufhören, da 
er gerade am Verlieren ſeil Die Spannung der be- 
ſorgten Kausbewohner löfte ſich nach diefer beruhlgen- 
den Mittheilung in allgemeine Heiterkeit auf. 


[Ein hartnäckiger Gefangener. ] Gelegentlich der 
Prinzen-Affäre ſchreibt Auguft Dacquerie im „Rappel“: 


„Die ronaliſtiſchen Blätter müſſen ihre Leſer für ſehr 
dumm halten, da ſie ihnen den Streich eines jungen 
Speculanten, der um den Preis von ellichen Monaten 
Gefängniß ſich eine Cioilliſte verſchaffen will, als eine 
That nachhaltigen Keldenthums hinſtellen. Ich habe 


einen gekannt, der dem Gefängniß um viel weniger 
getroßt hat, als der Kerzog von Orleans von dem 


ſeinigen hofft. Es war ein kalentirter Zeichner, fonft 
aber ein Bauer, und vor allem ſehr geizig. Er war 
jemandem 5000 Fres. ſchuldig und konnte fie auch 
bezahlen, aber er zog es vor, ſie zu behalten. Es war 
noch = Zeit der Schuldhaft. Da der Gläubiger trotz 
0 Bemühungen nichts erhielt, ließ er den Schuldner 
in Elichn einſperren. Dieſer ging ruhig ins Gefängniß, 
bezahlte nicht und war ſehr vergnügt. Der 
Gläubiger war es nach etlichen Wochen weniger. Er 


da die mußte für den Gefangenen bezahlen, 45 Fres. monat- 


lich, im Jahr 540 Frcs. Alſo noch eine Erhöhung 
feines Derluſtes. Er ging ins Gefängniß. „Nun“, 
ſagte er zu feinem Schuldner, „Sie werden doch end⸗ 
lich genug haben.““ — „Ich?“ war die Antwort, „ich 
bin nie fo glücklich geweſen wie jetzt.“ — „Gehen 
frei!!“ — „Das ift Ihr 


Nachdem er ſechs weitere Monate bezahlt hatte, kam 
er wieder. „Sie können doch hier nicht ewig ver- 
ſauern!“ — „Ich verfauere garnicht!” — „Ich habe 


Mitleid mit Ihnen. Sie find mir 5000 Francs 


ſchulbig; geben Sie mir 3000, und ich quilire 
Ihnen für das Ganze!“ — „Keinen Centime be⸗ 
kommen Sie!“ — „Nun, dann ſollſt du hier 
ver. . . . „ ich kemme nicht wieder!!“ — Und 
wüthend ſtürzte der Gläubiger davon. Nach 6 Monaten 
war er wieder da. „Was fagen Sie zu 2000 Fr.?“ 
— „Rein!“ — „Zu 1500 57.2” — Der Schuldner 
lächelte. „Nein lieber Herr Gläubiger“, erwiederte 


er, „Sie find ſehr edel, aber fie machen ſich gar keinen 


Begriff von der kölllichen Exiſtenz, die ich hier führe. 
Sie bezahlen mir Koſt und Wohnung; ich habe keine 
Ausgaben, und da kein Menſch mich ſtört, kann ich 
ungeſtört von Morgens bis Abenbs arbeiten. Ich ver- 
fertige Zeichnungen, die ich ſpäter verkaufen werde. 
Dreifacher Gewinn und gar heine Ausgabe, das iſt 
doch das reinſte Paradies. Machen Sie mir nur das 
Vergnügen und laſſen Sie mich ſo lange wie möglich 
hier.“ Der Gläubiger begriff jetzt, mit was für einem 
Menſchen er es zu thun hatte, und kam nicht wieder. 
chuldner 
wie als einen Helden betrachtet, und doch ſaß er länger 
Prinz von Orleans ſitzen wird, 
und zwar für eine Civilliſte von 45 Frs. monatlich.“ 

Negensburg, 20, Februar. In der Ortſchoft Ebnath 
hat der Bauernſohn Schmucher in Gegenwart feiner 
kranken Mutter ſeinen Vater nach einem Vortwechſel 
mit einer Kolzaxt erſchlagen. 


Zuſchriften an die Nedaction. 


Auf Grund des § 11 des Preßgeſetzes erſuchen 
wir Sie um Kufnahme nachſtehender Berichtigung 
in Ihre Spalten, betreffend die Zuſchrift des 
praktiſchen Arztes Herrn Or. Hirſchberg von hier 
vom 18. d. Mis. : 

„Es iſt nicht richtig, daß Herr Landrath Gumprecht 
uns durch eigenhändige Randbemerkung im Correctur⸗ 
bogen der betreffenden Nummer der „Kreiszeitung“ 


Hoſſmann Ente e dre Jahren 7406 Et. veranlaßt habe, die Veröffentlichung des, Wahlaufrufs” 
erhielt derſelde in dieſem 


zu unterlaſſen; ferner, daß wir oder einer unferer 
Theilhaber dies dem genannten Herrn geſagt haben.““ 
E. F. Brandenburg und Co. 
Verleger der Neuſtädter „Areis- Zeitung“ 
(Amtliches Kreisblatt). 
Die Beantwortung dieſer Erklärung ſei Herrn 
Dr. Magnus Lirſchberg in Neuſtadt vor⸗ 
behalten. D. Ned. 


Zur Chauſſeebau-Frage. 


Dem Provinzial-Candtage der Provinz Weſtpreußen 
dürften in nächſter Zeit Vorlagen über Bewilligung der 
Provinzialprämie zum Ausbau verſchiedener Chauffee- 
ſtrecken zugehen, und unter dieſen wird ſich auch eine 
Linie Mielenz-Wernersdorf-Kittelsfähre befinden. 

Bon der Chauſſeebau⸗Commiſſion des Kreiſes Marien- 
burg wurde einſtimmig der Ausbau einer Linie Stadt⸗ 
felde-Schöngu⸗ Werners dorf⸗Kittelsfähre, und war als 
ale von 8 auszubauenben Linien, für zweckmäßig be- 
unden. 

Don dem Kreis ausſchuß wurden nun dieſe 8 Linien 
behufs Bewilligung der Provinzialprämie dem Pro- 
vinzlalausſchuß unterbreitet und krotz warmer Befür- 


Obornik, 18, Februar. [Wilddieb erſchoſſen.] Am 
vergangenen Sonntage hat der königliche Hilfsjäger 


unentgeltlicher Kergabe von Grund und Boden, 7 Jahre 
lang / Präcipualſteuer zahlen. 


„lid eſitzungen von Wernersdorf, ſondern auch 


Ä 2 von 


Kirche in MWeidhjelmünde, Dorm. 11 uhr Miltär- 
gottesdienſt Candidat Wilmow. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe Nr. 18. 
Abends 6 Uhr Predigt Prediger Pfeiffer. Montag, 
Abends 7 Uhr, Milfionsftunde derſelbe. Freitag, 
Abends 7 Uhr, Paſſionsdacht derſelbe. 

Keil. Geiſtkirche. (Evangeliſch⸗lutheriſche Semeinde.) 
Vormittags 9 Uhr und Nachm. 2½ Uhr Paſtor Kößz. 
Mittwoch, Abends 6 Uhr, derſelbe. 

Evangel.⸗luth. Kirche (Mauergang Nr 4, am breiten 
Thor). 10 Uhr Hauptaottesdienft und heil. Abend- 
mahl. Beichte 9 Uhr Prediger Duncker. 6 Uhr 
Abendgottes bienſt. Mittwoch, Abends 6 Uhr, Paſſions⸗ 
gottesdienſt derselbe. 

Königliche Kapelle. Beginn der ewigen Anbetung 
Sonnabend, 6 Uhr Abends, 10 Uhr Rofenkranz und 
Litanei. Sonntag Frühmeſſe 8 Uhr. Hochamt 10 Uhr. 
Nachm. 2½ Uhr Vesperandacht. Abends 10 Uhr 
Rofenkranz und Litanei. Montag, 6 Uhr, Kochamt und 
Schluß der ewigen Anbetung. 

St. Nicolai. Frühmeſſe 7 Uhr. Kochamt mit Predigt 
9% Uhr Bicar Zuruiski, Nachm. 2 ¼ Uhr Chriften- 
lehre. 3 Uhr Vesperandacht. Mittwoch, 6½ Uhr 
Abends, Paſſionsprebigt Dicar Zietarski. 

St. Brigitta. Militär-Gottesdienſt früh 8 Uhr heilige 
Meſſe mit polniſcher Predigt Diviſionspfarrer Dr, 
v. Mieczhowski. Frühmeſſe 7 Uhr. Kochamt mit 
Predigt 9¼ Uhr. Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. Frei- 
— ; ne 7 Uhr, Vesperandacht mit Paſſions⸗ 
predigt. 

St, Joſeph⸗Kirche, 7 Uhr hl. Meſſe und Frühlehre. 
Borm, 9½ Uhr Kochamt und Verleſung des Zirten- 
briefes in polniſcher Sprache. Nachmittags 2½ Uhr 
Chriſtenlehre und Vesperandacht. 

St. Kebwigskirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9½ Uhr 
Kochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 

Freie religiöſe Gemeinde, Im Gewerbehauſe. Vorm. 
10 Uhr Prediger Röckner. 

Baptiſten-Kapelle, Schießſtange 13/14. Vorm. 9½ Uhr 
und Nachm. 12 Uhr Predigt Prediger Nöth. 

In der Kapelle der ei Gemeinde Schwarzen 
Meer 26 Vormittags 10 Uhr Kauptgottesdienſt, 
Nachmittags 4 Uhr Predigt und um 6 Uhr Evan 
gelifien-Bortrag. Zutritt für jedermann. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Berlin, 21. Februar. (Berichtigung,) 3% Preuß. 
Conſols 108,10. 

Pranklurt, 21. Februar. (Abendbörſe,) Oeſterr. Krohn 
schen 275%, Franzoſen 189 ¼1, Lombarden 117½, enger, 
4% Goldrente 89.30, Ruſſen von 189 —. Ten- 
denz: fill. 

Wien, 21. Februar, (Abendbörſe.) Deſterr. Gredil- 
actien 38220, Framoſen 219,60, Lombarden 138.25, 
Balister 198,50, ungariſche 3% Goldrente 103,36 — 
Tendenz: ſeſt. 

Dar is, 21: Februar. (Schlußcourſe,) Amortiſ. 3% Rente 
81,95, 27 Rente 8, ung. 4% Golbrente 88,81, Fran · 
sofen 470,00, Lombarden 307,50, Türken 18,25, Kesvnter 
478,12, Tendenz: ruhig. * Nohzucker 88 loco 20. 2 
weißer Zucker ver Februar 34,70 per März 3,80, per 
März - Juni 35,20, per Mai. us. 38.80. Tendenz: behnt. 
97/86. 3X preuß. Conſols 105, 4% Ruflen von 1889 
93½, Türken 17. ungar. 8% Soldrente 87% Kesvster 
99́ĩ, Niandiscont 4½ L. Tendenz: ruhig. — Havanna⸗ 
zucker Nr. 12 15, Rübenrohzucker 12/1. Tendenz: ruhig. 

ee Ensbarg, 21. Febr. Wechrel auf London 3 M. 91,88, 
2. Orientanleihe 100%. 2. Drtentanleihe 100%. 


wortung von Geſten des Hrn, Landesdlrectors wurde 
für dieſe Linie allein die Provinzialprämie abgelehnt. 

Darauf hin wurde von dem Kreisausſchuf dem 
Kreistage des Kreiſes Marienburg der Kusbau der 
Linie Mielenz-Wernersdorf-Kittelsfähre in Verbindung 
mit den anderen zur Beſchlußfaſſung unterbreitet, und 
obwohl von mehreren Kreisvertretern der Antrag 
auf Ausbau der Linie Stadifelde — Kittelsfähre 
geſtellt war, wurde doch der Ausbau der Linie 
Mielenz-Kittelsfähre beſchloſſen. Aus der Debatte vor 
der Abftimmung ging jedoch deutlich hervor, daß dieſer 
Beſchluß nur deshalb gefaßt wurde, weil die meiſten 
der Herren Kreistags Deputirten der Anficht waren, 
daß für die Strecke Stadifelbe -Kittelsfähre die Pro ⸗ 
vinzialprämie nicht bewiuigt werden dürfte, es aber 
für erforderlich hielten, für dieſe Gegend etwas, wenn 
auch weniger zweckmäßig, zu erwirken. 

Auf Anfrage an den Herrn Landesdirector, aus 
welchem Grunde die Provinzialprämie für die Streche 
Stadifelde-Schönau⸗Wernersdorf⸗Kütelsfähre abgelehnt 
ſei, wurde uns eröffnet, daß die Bewilligung der 
Brevinzialprämie nicht erfolgt ſei, weil bereits früher 
für eine Etrecke Mielenz-Mernersborf-Kittelsfähre die 
Provinzial-Prämie zugeſichert wäre und der Provinzial 
Ausſchuß die Kittelsfähre für eine, für den Verkehr 
des füdlichen Oberwerders fo wichtige Stelle hält, daß 
die Verbindung Serfelben mit der nächſten Pflafter- 
firape erwünſcht jel, Der Ausbau der Linie Mielenz⸗ 
Wernerdorf-Kiftelsfähre iſt von dem Kreis⸗Kusſchuß 
des Kreiſes Merienburg ſeiner Zeit, ſo viel 
uns bekannt, nur deshalb in Ausficht genommen und 
dem Provinzial-Ausſchuß zur Befürwortung unter- 
breitet worden, um den Ausbau des, damals 
im Planum zwar fertig geſtellten, jedoch für unzweck⸗ 
mäßig befundenen Theiles der Mielenz-Kloſſowoer 
Chauſſee von Mieienz- Kl. Dientauer Grenze bis Kloſſowo 
zu umgehen. Dieſe Theilſtrecke iſt jetzt ſchon ausgebaut 
und würde der Ausbau der Strecke Mielenz-Kittels⸗ 
fähre weder dem Zutereſſe der Einwohner von Werners⸗ 
dorf, noch dem Intereſſe des durchgehenden Verkehrs 
entiprechen, 

Als Abſatzort für unſere Producte und Ein- 
kaufsort für unſere Wirthſchafts-Erforderniſſe iſt 
nur Marienburg in Betracht zu ziehen und be- 
8 die gedeihliche Entwickelung unferer Wirihſchaften 
auf einem leichten Verkehr mit Stadt und Zuckerfabrik 
Marienburg. 

Durch den Ausbau der Linie Mielenz-Wernersdorf⸗ 
Kittelsfähre würden nur 10 Beſitzungen aus Werners- 
dorf einen, noch dazu, weil die Entfernung auf dieſer 
Streche bedeutend weiter iſt, ſehr beeinträchtigten 
Nutzen haben, während für 15 Beſitzungen und ſämmt⸗ 
liche Beamten, Handwerker, Eigenthümer und Ein⸗ 
wohner von Wernersdorf der Nutzen der Chauſſee 
gleich Null iſt, und hierzu ſoll Wernersdorf noch, außer 


Würde eine Linie Stadtfelde⸗Schönau⸗Wernersdorf⸗ 
Klitelsfähre ausgebaut, fo würdem dem leichten Der- 
kehr mil Marienburg, ſoweit dieſes eben durch eine 
Chauſſeelinie möglich iſt, erſchloſſen: nicht nur ſämmt⸗ 


e Beſitzungen von Schönau, zehn von Stadt- 
elenz (Feld), und die Beamten, Hand- 
werker, Einwohner und Eigenthümer von Schönau und 
Mernersdorf würden der vollen Bortheile der Chauſſee 
theilhaftig. Weſentlichen Vortheil von dieſer Strecke 
würden noch die Bewohner von Piechel diesſeitigen 
und Gr. und Kl. Usnitz, Stuhmer Kreiſes, haben. 
Für den durchgehenden Derkehr, welcher haupt- 
ſächlich aus Kolzfuhren aus der Bönigl. Forſt beſteht, 
würde die Linie Stadtifelde⸗Kittelsfähre auch be⸗ 


A » 20, 7 tnh-Gourie) DMechiet aut 
deutend voriheilhafter fein, denn nicht nur allein das | ee e e 8777 2 Baris 
Oberwerder, ſondern auch bas Mittelwerder gönnte Ball Mechie) auf Ber 7½. RX umbirte Anteile 
dann feinen Kolzbedarf aus der königl. Forft leichter | 12212, Kanada-Pacific-Ack 73%, Geniral-Bar.-Met. 88. 
anfahren. Soc. u. Norih-Weſtern-Ack. 108½ 1255 N e 

Dir hegen die befte Zuverſicht, die Herren Dale 88% Stlinsis-Gentrat-Het, 133, aha 
ſichigan-Souttk- Kei. 105, Pouissile: und Aalkeiie, 
Provinzial Abgeordneten werden das allgemeine Intereſſe ctien 88/1. emp. Lahe-Orie u, Weſterg- fenen 
wohl berückſichtigen. Mehrere Intereſſenten. Newy. Cake- rie- u. Melt. ſecond Dort - Bonds 101. 
New. Beriral- u. Hudſon⸗Kiver⸗KHetſen cen 


Standesamt vom 21. Februar. f e e pe 


Geburten: Bremſer George Stanzius, S. — „St. Rouis- u. S, Franc. - Prei. . Union-Bacifis- 
5 Alpizänt 1 5 een 5 par actten 86, Wabaſh. St. Louts-Bacific-Dren-net. 271 
Friedri ittendorf, T. — Kohlenhändler Hermann 
Farr, 25 — Unehelih: 2 G. 1. Rohzucker. 

F . . un - Ailhelmine 6 AB Johann (Privatbericht von Otto Gerike, bn Bi 
ochanski und Augufte elmine Grabomshn. 9 21. Februar, Stimmung: ruhig, ſtetig. 

Kodesfäle: Piätterin Fibrentine Nuberf, J J. — gegriffen 0% bt g U N. m 


Ga tranfiis franco Neufahrwaſſer. 
Febr, Mittags. Stimmung: ſletig 
fager. Mar! 1125 MM be. vrt 


„ „55 K do., Juni Juli 11,75 M bo. 
11 ya 11 do., Jun andert 


©. d. Drechslergeſ. Ludwig Kuhn, 5 T. — Merft- 
maſchiniſt Richard Bernhard Ausuft Oſtrum, 37 3. — 
Klempnergeſ. Emil Alexander Link, 30 J. — Zöpfer- 


se. Albert Hempler, 23 J. — T. d. Schuhmachergeſ. 5 Sti : „Courſe unverän 
40 3 e Grubent, 63. — Cfenbahnarb, Auguf Oinke 1 = rte 
J. — G. d. Schuhmachermſtrs. Guſtav Mack, 8 Broductenmärkte. 

— Schuhmachermſtr. Karl Klatt, 54 J. — Rentier Ernſt 5 8 4 85 
Eduard Teiche, 66 J. — T. d. Arb. Julius Schulz, e der Ib Februar. . In: 12. l 
5 W. — T. d. Kohlenhändlers Jermann Farr, 1 T. — 12/1 17 bez., bunter ruf, 118 50, 120% 
©. d. Arb. Ferdinand Retzlaff, 7 M. — Unehel.: 2 S. bei 19, 15 0 2 1 be r „gelber rufl, 6 15 139. 
en., rother ruf. . 

bei. 136, 127% 137, 138. 12800 138, 139, 140 

Am Sonntag, den 23. Februar, Im 129, 13065 A0 3 sc 


predigen in nachbenannten Kirchen: 


per 1000 Kilogr. inländ. 
St. Marien, 8 Uhr Diaconus Dr. Weinlig. 10 Uhr 000 Kar. 


12800 188. 1251168 be; er per 
be f 1400 Nilogr. weiße ruf. 


Conſiſtorialrath Franck. 5 Uhr Archidiaconus Bert. | 150 . bez. - Erbſen per 5 

ling. Beichte Sonnabend 1 Uhr und Sonntag 9½ I 07, m 156 löl Je 195, 700i. 130, 18 1 

Uhr. Donnerſtag, Vormittags 9 Uhr, Wochengottes- 140, bes. 120 n bez. — D per 1000 Kilogr. Senf 

dienſt Diaconus Dr. Ice Abende g Mor Deipaus- ruff. bei, [1] 1 bei — 0 80 > ( 1 55 
; feine ei. — 

andacht in der Engliſchen Kapelle (Heil. Geiſigaſſe 80) aum | 7 ae 9 5 (en so inet 1 b 


Conſiſtorialrath Franckh. 

Engliſche Kapelle (Heil. Geiſtgaſſe 80). Vormittags 
11 Uhr Kindergoſtesdienſt der St. Marien-Parochie 
Diaconus Dr. Weinlig. 12 Uhr Kinder-Gottesdienſt 
Conſiſtorialrath Franck. 

St. Johann. Vormittags 9½ Uhr Paſtor Hoppe 
Nachmittags 2 Uhr Prediger Kuernhammer. Beichte 
Sonntag Morgens 9 Uhr. Donneritag, Nachmittags 
5 Uhr, Paſſionsandacht Prediger Auernhammer, 

St. Catharinen. Vorm. 9½ Uhr Paſtor Oſtermeyer. 
Nachmiitags 5 Uhr frchidiaconus Blech. Beichte 
Morgens 9 Uhr. Freitag, Nachm. 5 Uhr, Paſſions⸗ 
andacht Paſtor Oſtermeyer. 

Spendhaus-Kirchze. (Geheizt.) Vorm. 9½ Uhr Prediger 


Blech. 

St. Trinitatis. (St. Annen geheizt.) Vorm. 9½ Uhr 
Prediger Dr. Malzahn. Nachmittags 2 Uhr Prediger 
Schmidt. Beichte um 9 Uhr früh. Paſſionsandacht 
Donnerſtag, Nachm. 5 Uhr, Prediger Schmidt. 

St. Barbara. Vormittags 9½ Uhr Prediger Fuhſt. 
Nachm. 2 Uhr Prediger Hevelke. Beichte Morgens 
9 Uhr. Nachmittags 1 Uhr Kindergottesdienſt und 
Abends 6 Uhr Vortrag über den Propheten Jefata 
in der großen Sacriſtei Miffionar Urbſchat. Mitwoch, 
Abenbs 7 Uhr, Paſſionsandacht in der großen 
Sacriſtei Prediger Hevelke. 

Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vorm. 10%, Uhr 
Goitesdienſt Diviſionspfarrer Collin. Nachm. 2½ Uhr 
Kindergottesdienſt Divifionspfarrer Collin. Rahm, 


per Februar 


tingenlirt 2 5 
Gd. — Die Noifrungen 
gelten tranfito. 


1 D 
für xuſſiſches Getreide 


Sch ißfsliſte. 
Neufehrwaſſer, 21. Februar. Wind: SED, 
Im Ankoramens Dampfer „Echo“. 


f Fremde. 


aſſerbeuinſgector. Sche 
Benntodh a. Königsberg, Hauptmann a. B. 
* A LE 
eilt gebt Familie a. 
R e. 


Frankfurt a. M., Groß a. Jerlohn. Hammerſtein. 
Schäfer, Sandmann a. Berlin, Kohn a. Breslau, Cöwen⸗ 


burg a./ E. Hauptmann Siewert a. Budda, Nitterguts- 
5 Uhr Feier des 5. Jahresfeſtes des evangeliſchen : 155 
Jünglingsvereins. Predigt Paſtor Gürtler- Marienburg. 1 1 eee ink 15 5 e Nan sus 


St. Petri und Pauli (Reformirte Gemeinde). 10 Uhr 
Pfarrer Hoffmann, Abends 5 Uhr Paſſionsandacht. 
St. Bartholomäti. Vormittags 9½ Uhr Conſiſtorial⸗ 
rath Hevelke. Nachm. 5 Uhr Paſſionsandacht der⸗ 

ſelbe. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

Heilige Leichnam. Vorm. 9½ Uhr Superintendent Boie. 
Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Salvator. Vormittags 9½ Uhr Pfarrer Moth. 
Die Beichte 9 Uhr in der Sacriſtei. Nachmittags 
5 Uhr Paſſionsandacht. 

DMennsniten-Gemeinde, Dormittags 9½ Uhr Prediger 
Mannhardt. 

Diakoniſſenhaus Kirche. Morgens 10 Uhr Predig! 
N Kolbe. Freitag 5 Uhr, Paſſionsandacht, der⸗ 

e 


e. 128 

l der Sonntagsſchule. Spendhaus. 
“ m. r. 

Kimmelfahrts Kirche in Neufahrwaſſer. Dormittags 


ale Uhr Pfarrer Stengel. Beichte 9 Uhr. Donnerftag. 
Abends 6 Uhr, Paſſionsandacht Pfarrer Stengel. 


h e. 
Hotel Preugiſcher Hof. Gimch 
250 nd 4. 5 dae Stũ 1 1 a. Dresden 
Troong a. Inowrazlaw rmer a. { 
a. Panenbürg, Goldenſtern a. Breslau u. Tüsdſcher a. 
Stettin Kaufleute. 25 


Serantwortliche Redacteure: für den Politiſchen eh und ver⸗ 
wiſchte Nachri N B. Herrmann, — illeton und Blterariiches 


Roöckner, — den lokalen und provinziellen, [85 ae und 
N übrigen redactionellen Indalt: A. Klein, — für den Inſeratentheils 
N. W Kafemaun. ſätmnztlich in Danzig. 
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ERRANG: 


belegene 1 1155 am 8 
öriger Wi lese BON 


am 31. 1 1890, 


Vor 
vor dem ce e en an 
Gerichksſtelle, duc werden. 
Das mit 11, 
einertrag 10 2 Fläche 
von 32 Ar 20 Quad. -Nir. zur 
Grundſteuer mit 80 „U Aubungs- 


rundſtück 


1 | etwaige Ab 1 
und andere das G 
12 105 N 
bedingungen kön- 
‚htsichreiberei ein- 
2 


Das fe über die Ertheiluna — 


bes Zuſchlag 
am 15 „Mur 1890, 


angerichtet BE gen 
Meme, den 3. Februar 1890. 
Königliches Amtsgericht. 


Foncursver fahren. 


In dem Goneursuerfahren über 
ER Nemar gen des A eee 
el aſſe 106, ge e 02 
Schlu ke des Dermalterg, 
ge von e 
egen das u 
g er bei be et D 
zu berückſicht 
orderungen und zur Be 
faffung, Werne 1105 die 
Berwe aren Derm ens- 
ſtücke der an n 17 


den 7. ; 
Mittags 5 Uhr 

vor dem Kent i XI. 

hier 19 05 Zimmer 90 beſtimmt. 

Danzig, den 14. N 1890. 


Actu 
als Seridisiäreier d des Königl. 
Amtsgerichts XI. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter it zu- 
folge Verfügung vom 13. Januar 
r. 154, wo fel hie 


Kaufmann Felle gauff. 
ni r. Stargard tft in 
Bas 1 des Kauf⸗ 
& auffmann 
dafelbft de Geiellichafter ein- 
getreten und die nunmehr v 
unter der unveränderten Fir- 
ma beſtehende Dt efell- 
chat unter Nr. 32 des Geſell⸗ 
chg 1 eingetragen. 
Dem in unſer Ge 
Bae sregiffer unter Nr. 42 


ene 1 1 


en Firma Beier R 


nuar 1890 begonnen. 
Die dem Jelix Kauffmann für 
die Firma t 


loſchen und dies unter 
Prokuxenregiſters eingetragen. 
r. Stargard, 16. Jan zar 1889, 
Königliches Amisgerickt. 


„Behannfmadung. 


Zufolge e von ie 
ift in unfer Regilier für 
ſchließung der e 
bei Kaufleuten = er 

der Apotheker 
bicki aus Sulm für 
deine Ehe mit Wanda 70 0 
e durch Der 
3. Februar 1820, die Gemeinschaft 
der @üier und des 
bal, Bei 


ons Rattan 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung des Bebar 


für bie e as Der. . 


teben rein. von 11 5 Offerenten 
vor Abgabe ihrer Offerten eigen ⸗ 
Bänbdig zu unkerſchreiben find. 
Danzig, den 7. Februar 1890. 
Der Magiſtrat. (8327 


Freiwilliger Berkanf. 
Die Beſitzung des Guts beſitzers 
Herrn Klein in Br. Stargard, 
peſtehend aus ca, 300 Morgen 
a elbar an ben Stadt ge- 
Wel nur guten Cändereien und 
Keen ia 0 een nebfi 
aftli Wohnhauſe und 
kr rihſchaftsgebäuden, werde ich 

Unterzeichneſer 


Montag, den 3. März 


von Vormittag 10 Uhr 
im Hotel des Seren Löffelholz 
im Ganzen ober nach Belieben 
der Herren Käufer in Barzellen 
verkaufen, wozu au ein- 
aden werden. Die ufbe- 
Lang ef werden günſtig geſteilt 

ans en werden Käufer 
auf as herrſchaftliche Wohnhaus 
und Garten, paſſend für Rentiers, 
aufmerkſam a 95 


Leo ) en 2 
Danzig, Hleiſchergaf e Nr. 7% 


Formulare. 
Unfall-Anzeigen d. Weſtpreuß 
landwirth schaftlichen Berufs- 
e be 
100 Bogen 1 , 50 Bog 20 Jö 
21 ogen 35 2. einein 42 , 
hlliſten der Gemeinden, 


a Buch EA Bog.) 1 M. 
Rnmeldungs formulare 


wahlberechligter Gemeinde⸗ Kanten en u daten. 


tto Bre 
Erſte und alleinige” ih bes 


Mitglieder, 


d 
DR 3 Bog.) 0 8. 


A. W. len in: Danzig. 


an 86881 
Na Sti 


Deter Kauffmann 
Söhne erhalte Brokura iſt er- 
ſch Nr. ZU des 


Erwerbes mit = 


Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Soeben erſchien: 


Germaniſche Mä irchen. 


ugend er 
von sn. f. . Sichtor 15 ul iminsherg | i. Pr. 


d. M 1,20, 


nf. g 


eleg. g 


Der Werfer, durch eine Reihe von ihm gelieferter iur 
kiſcher Schulbü ES mde“ 


n weiſen Kreiſen 


aſſelbe 
1 19 5 95 Er: le ja 
0 


Aae daſſ 


der hieſigen 


[22 
68 
” 


” 
ferner pro 


7 
7, 
7. 


E22 
” 
” 


0 


1 


” 
” 


” 
” 
” 


10 


” 


ft bekannt, hat 


ann man Se 


1 Hektoliter Meincoke 


ier dem vor- 


t find; aber, was noch mehr 
on der nalven Sprache und 
1 5 dee Fach. Men 


Senna 
Cokever kauf. 
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß 


Gasanſtaltſ — 


is SSSR 


40 
und Abfragen ins Baus, nos Geitens er Bas-Änftalt 


Anfuhr 
zu den bekannten Preisſätzen bew 


Danzig, den 21. Februar 1850. 
Curatorium der Gasanſtalt. 


| Die Lithion-Quelle 


zu { 
Assmannshausen a. Rh., 
von anerkannt höhftem Gehalt an doppelt-lohzlenſaurem 


Lithion und vortheilhafteſter 
Bla d (Ratro 


n, Kalk, Mag 


ane ang mit anderen 
etc), hat ſich ſtets bei 


Rheumatismus, Karngries (Harnland) und S 


ſowie bei Erkrankungen des Nieren 


beckens und der Blafe, 


Magen- und Darmleiden als beilkraßſiges Mineralwaſſer 


bei 
bewährt, iſt durch alle i 


und in Kiſten zu 25 und 
Ben zu beziehen. Saiſon: 


hotel, Prospeßte auf un. 


1850 ur 


bie Brunnen-Bermal- 


wa ich De Brunn Apothehen 
5. Septbr. A0 
(7610 


at 


der Zweck 


Pere it, 


bereits gejogene Gt 
. 480 müſſen. J. 


6000, 89 0 h . 
en auf ein. Zeſellſchaftsabtheilung 
4 N. 


tto Rift u. Eie., Eſchenheimer Anlage 13, Frankfurt a. N. 


werben, weiche u 
Prämienztehung. m Jab 


von 
allerungünſtigſten Falles aber fall 
M — en Al 8; 
Statuten veriende 


15 1 77 


Das Rittergut Trzinno im 
eſtpreu ar in ber 
ädt⸗ Be 


ähe der 


Lautenburg belegen, 


"I Hektar groß rat 3580,31 M Grund 


7 


teuerreinertrag, lol am 


i d. 27. Märzd J., 


Vormittags Il Uhr, im Pa 
ſchaftshauſe bierfelbft, 
versteigert werden. Die näheren 
Nachricht 
Kaufbedingungen werden auf Der- 
langen von bier aus b 


erben 
ane t 8 13. Febr. 1890. 
öni a Pro- 
rei ee rection, 
Plehn. 


. Yarlamentsberihtel 


in der „Berliner Adens- © 

poſt“ find anerkannt aus- 

führlich und unparteiiſch. 
ar e Kbonnement; 


en über das Gut und died 


den die Frankfurter Gerienioesgefenl haft 4 


für ihre Mitglieder in der 
nl ehnslooſe zu er- 


½ jährlich M 12; monatli 


Pie 
Braun em 
ihren flarken 
arte, 1 


3 v. pracht . 

leere erieugt d. 

peezingeh. ee 
blendendw. 


RER, thig a Packet enth. 3 Stüch Ar 


40 2 bei Albert Neumann. 


Die ächten un- 
übertroffenen 
St. Jacobs⸗ 


Magen- 
tropfen 


gegen Magen- und 
'_Darmkatarrn, 
| Diagenhrampt u. u. 
Schwäche, Kolik 
Sodbrennen, Ekel 
Erbrechen, E 
Teber Nieren- 
Leiden find bis jenzt das an- 


erkannt veite Magenelixir, und 
ollte kein Kranker ef elbe un- 


Schutamarke: 


c laſſen; a Flaſche 1 und 


rofessor Dr, Liebers 
Nerven-Elixir, das beite 


mittel gegen die, verichiebenen 


"Berliner Ahendpost 


koftet 1 05 Mär: bei jeder; 
Poſtanſtalt 


nur 42 Pfg. 


Für die große Reichhaltig. 
heit ber Zeitung ſpricht die 
KHniahl von circa 


70 000 Absunenien 
in mehr als 3000 Orten. 


Verwaltung 
der Berliner Abendpoft“ 
WS. Berlin, Kochſtr. 23. 


Rervenleiden a 
und 9 AR. Ausf era 
tis 


2 3, 5 
8 Buche 
„Krankentroſt“ u. tand 0 


Nauen bei Dr, Bödiker & Co. 
ich. (5161 
en Apotheke, Danzig, 
7 fe 15; Löwen-Apotheke, 
Diridiau; Abiet-Anothehe, Eid 
5510 heke 8 5 goldenen Adler, 
achwitz, Marienburg; 

95 W. aut Senger, Pr. Stargard. 


TCarbol⸗ Tee S mwefel-Geife 
becteifft i Ihren 2 100 


ebracht, daß auf f 
asanftalt Coke zu 
pro 1 Hektoliter a ehe ir en ee 


gäbe | Originalloose I. Ci. . 86. m 26, J M. ia, 


5. Marienburger 
Geld-Lotterie 


genehmigt durch Allerhöchste Kabinetsordre dem unter dem 
Protectorate Sr. Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm IL 
stehenden Verein für die Herstellung und Ausschmückung der 


Marienburg. 
Zur Verloosung gelungen 


ausschliesslich baare Geldgewinne 


sofort zahlbar in Berlin, Danzig, Breslau und Hamburg, 


1 &ew. a Mk. 90000 
30000 = 
15000 
6000 
3000 
1500 
600 
300 

1 


* > 
* . 
“ = 
. . 


ang am 7., 8. 
Loose & 8 Mk. 


sind durch die Expedition der Danziger Zeitung, 
Danzig, Ketterhagergasse 4, zu beziehen. 


Originalloose z 
1/ı 52 JA, ½ 26 MU, 


Schloss- 


Antheile: «deren Preis 
Voll- Antheile: Y/ı 


0 Ya] 175 
Loos: 1. bis 5. Klasse 200 10 ale 
Für Porto u. Gewinnliste sind für 10991 Hl. 0 , alle 5 


7D—k 


Rob. Th. Schröder, 


Ohige Loose sid ei het Bali, Danzi, de 
Die Krankheiten der Bruſt 


wenn der Leidende e 105 zu bekämpfen. Wer an Schwindſucht (Kus⸗ 

1 Bian Nr Gpitgenaffectionen, Ann 
bſud des Brufiihee (ru: 
rnſt Weidemann, Liebenburg a. K. 1 1 


Veſte friſcht Finthen 


ehrung), AKſthma (Aihemnoth), Luftes 
eee en 20 ete. Lie) — e den A 
welcher echt in Pack 

— Ariane halt Bet und Kanes. 


. ze 


2 be Geieint täglich zweimal, Marge 


Weripvoſſe Original- 
5 e von ge» 


Allen neu 
hinzutreten 6 
den Abonnenten 
wird der bis 1. März © 
abgedruckte Theil des 
hochintereſſanten Romans 


„Leidenſchaften“ 
von Albert Delpit f 


gratis u. france nachgeliefert. Abonnements © 


bei allen Voſtanſtalten 1 mn. 78 Pf. 3 


‚Ar! Su rat 


Ziehung am 17. März d. J 


Auch fur die folgenden! 9 berechne nur amtliche Preise 


25 tück a 
earl Batold, Hunde 
or te De Aunbeaafte 38, 


lieder Art, einfach und doppelt 
werden ſchnell und 1 1 mit 


G. Kunze. Prog. Paradiesg, 


Feder:Greibriemen 


Schärfmaſchine angefer 


.. Schmidt, Er. echolldederg. g 


Preise: 166 zu 
190 Penn au und 


A ane i in ae 
b. Haub, Langggrten en, 
Gaar Hawmann, Schüssel- 
an 


al 
Damm Leo 
sinski, ‚Bischofsgasse 25, 
A. Pawlikowski, Poggen- x 
pfuhl, C. R. nt Breite- 
gasse, Joh. Entz, Stadt- 
gebiet, Paul Schultz, Stadt- 
gebiet 35/36, A. L. Wa- 
chowsky, Stadtgebiet 102. . 


pecialitäten 


50 Pfg.- u. 3 N. 
Verkauf 
empfiehlt 


Spandow, 
Berlin S., 
Brandenburgſtraße 7. 
Engros-Cager 
in Bazar- Artikeln. 
. — rel franco. 


5 5 
wie neu aus den Laden geliefert. 


2000 Schocc 


entes Drauſenſee⸗Dachrohr bat 
billigſt abmge en 


Jacob Sichern, erzenort 
bei Alt- Dol tab. ___ 


N = Schock Snfer- -Dorklopfjf 


8. 


ax f.- u. Eigarren- 
(7979 


2 u. 


oth., Drog, B 


echten Dienibolt 
Engros: Rib. Rear. 


bat zu verkaufen 
Joh. Zander, 


766) Neukirch per Palſchau. 


für Fabrikanten li 


ui Vertretung für Spezialität über. 
zu Aumpfmiller, Nünchen. I in 


der 


Voll-Antheil alle Classen gültig. 
Voegel Sendung ing 50 0, e 0 use Deizafı 
Jeder Sendung sin ür Porto und Liste beizufügen. 
Antheilloose !/ıs M 3 1,50, ½ 95 Pig. 
aleicher Preis für = chen, — Erneuerung erfolgt 95 


r be 
Die Haupteolleete von 


Emanmel Meyer jun., | 


Bankg eschäft, 
B lin 02 W Su „Telenhon Ant 3535 


1/ı 12 
1 12 ber a 1855 m 0 Er 205 
r une er Gewinn-Chancen „emp 
20/39 an, 0,16 40 8 A rto und 25 


Auguft Zuhle, « Grat, Berlin 


Friebr 
2) Straße 79. 


TITLE 


-1Ludw. Zimmermann Nehf., Danzig, 
l Comtoir und Lager: Stjamarkt20/ . 


offer iren 


neue, ſowie gebrauchte 
Stahlgrubenſchienen, Lowtirs 4 


aller Art, ſeſte und lransportable 


. 1 Weichen, 


Befjer als Sodener u. alle Mineral- Paftillen 


nd fi 
aftillen. Borziglichites 

Verſchleimun len 
ee 

in der Eleykanisn-Apstkede von 


n ihren Wirkungen die Apotheker Albredis 5 e d 


Mittel bei as 7 
1 Kae er 
7 Autor Ion. Scan a 80 15 


E. Fackel, Danıis, Breite, 1 


und 9. Mai 1890. 


— — Preiheit-Lotterie 


Ziehung 1, Klasse 17. März. 


½ 21 HM, / 9 M, Yıo Mn Al, m 21 


5 Kl 
20 J ner Klasse mehr beizufügen, Bestellungen erbitte baldigst Au Postanweisung, 


Bankgeschäft, 
Errichtet 1870, 


libre Abreſſen in a 


ür Dansig ein 
Einen "Aund ſchaft b 


zertreter, 


0 cher den Verkauf einiger von 
a b 19 55 en mi 


LE men w 2 0 
ebenftrei milch, 
BVirna (Elbe) Eigarrenfabein. 
n Colonialwaaxen-en⸗ 
1 5 und 1209 e © 
einen 1 tüchtigen, ſolſ⸗ 
den, ehrenwerthen 


jungen Mann, 


ben den Chef zeitweiſe verireien: 
Bein und mit 0 en Ar- 
ellen vertraut bei hoh 


iſt, ohem 
Salair. Polniſche Sprache er⸗ 
wünſcht. 


r 
ben, der 


Offerten erbitte unter. Nr. 8653 
gan SR Expedition bieler Zeitung. 


Vertreter geſucht 
für eine renommirte 
Buchdruckfarbenfabrik, 


der genau in dem Fache Beſcheid 
Pant gegen hohe Proviſion für 

Danzig und Umgegend. 

J. Offerten sub J. 0. 725 an 

Rudolf Mofſſe, Berlin S. W. er- 

beten. (8688 


| „Gut, 


Mk. 90000 
30000 
15000 
12000 


50 = 
60 = 
30 = 
15 = 
f Sefer en unter 8912 an die Exp. 
dieſer Zeitung erbeten. 
Flur ein achte Fabrikgeſchäft 
wird ein füchtiger, erfahrener, 
henntnißreicher 


Monteur 
als II. Werkführer 


71 05 Wut wollen ſich 
8 1 hrer Zeugniſſe und 

Fee Sean . 18. 
ö ufes unt 

bie Exped. dieſer Zeitung wenden. 


Lithograph, 


tüchtig in engl. Schrift etc, findet 
fob a Stellung bei K. 
errmann in Königsberg i. Dr. 

8 1125 und Anſprüche erbeten. 


Jom. Dalmin dei Nukoſchi 


9 Kr. Pirſchau, ſucht zum 1. Art 
e 0 % 0 40 20 l. 5 eigen under een (8701 


ſelbſtthätigen Gürtuer. 


Für mein Tuch-, Manufactur⸗, 
Jeſcha ſuche und Confections⸗ 
Geſchäft ſuche 1 1 15. März einen 


gewandten Berkäufer, 
a e one 
en Julius Levit, Dirichau. 


e e 
ndauernde Krankheit unſers 
A bisherigen Vertreters für Oft- 
preußen zwingt uns, für dieſen 
Difiriht einen andern daſelbſt 
bereits gut eingeführten 
Reiſenden 
Ilder Eigarren- und Colonial 
waarenbranche zu engagiren und 
bitten wir geeignete Bewerber 
> zinlend a von Zeug 62 
un otographie. 
ace. Engel Danzig. 


„Mädch. v. 22 J.. 
A 115 e . 


u planmässigen Preisen 
J 13 M, ½ 6,50 M. 


en 7.² 6 Yo | !/ım 
FR 22 


u. Abbe e 


Stettin. 


tergasse 2 haben. 
find unheilbar, 


ss. polygonu 


offerirt ſehr preiswerth 


Wilhm. Schwarm, 
Eomtairs Hopfengaſſe Nr. 80. 
Bierannarate, alt und neu, für 


u. Luft billi ft. 
Hopf. Hlaßkauſchegaſfe 10. 1 


e 


Meinadt, 


m ädch 20 F.. 
Pe en lte in der 
X 


A 1 1 


8 Ei asbilbeien,Junges Mädchen 
t Stellung als Lehrling 

bei ſreler Station in einem Ge⸗ 
ſchäft, „sormasmelicHapienaeichäft, 


Sattler- e ape 
e de — — — — 
a will derielbe fein gut re. Mein in Soppot, Ricer?- 
Rada mit umfangr eilt ſtraße 12, beiegenes Haus 
Ae loo l Waren anal mit großem Garten und mit 
ner Geeftaht Möbeln, Fisch. und einigen 
Küchengeräthen verſehen, bin 
ich Willens vom 1. April cr. 
ab für ben Sommer oder auch 
auf ein Jahr zu vermielhen. 
Mieihepreis 1500 Mark. 


A. W. Kıfemann. 


Ein ſchöner Laden 
inebit RE A in 58 


Fa 


BR bei K. 


i. 1 0 ex 


Per an en 

rped. dieſ. 

Zeitung unter 7898 niederzulegen. 

Ri, me Krankheit zwinst 
ich, mein bierjelbit an der 

Stegelgafſtraße Nr. 97 belegenes 


Grundstück 


Fuß „Kur 
eißwaarengeſchäfte etc. € ann. 
Franz Jancke, 
Stolp i. Bomm. 


30 Per. 


e wird 
hitalle 9101 bft 


Tlegenboef. H. J. PR 
men neus beabfichtige zu ver⸗ 
aufen und Sd Selbſt. ra 
1150 Räh, In d. Stund. v. De 
25 olf Diller, „ 5 3 
Hundgalle 100. Sanletage. d Gaꝛrt. p. 1 


1 b junge 1 0 Im Blerverian: 


r neuen Mofflau Nr. 6, 
Au, 1 Ghafbach, are 
1 engl. Eber eine Mahnung, 1. Etage, helieh. 
verkäuflich bei 
Kluge, 


aus 1 Saat nebſt Zubehör en 
Barſchau bei Neukeich. 


a ne raſelbſt bei Bochen- 
Stellenvermittelung 
15 Dr aaigale und Handlungs- 


(8339 


er 
Gefängnißz⸗Berein 
1 1 


heufer parlerre. 
Den Nene 


Für einen tüchtigen 
1 en Mann, 


pril 


Danzig, den 11. Februar 1890. 
5 6 8 13 geh en u 
1. d. 1. er 


A 


